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Fememörder werden amnestiert
Oer „weltrevolutionäre Kuhhandel " - er KPV mit den Rechtsparteien

Berlin, 2. Juli . (Eis . Draht.) Die parlamentarische Bübne bietet
"untcherlei Abwechselung . Ein Schauspiel , wie es am Mittwochim Reichstag vor der7

Annahme des Amnestiegesetzes
^ie mit 290 gegen 135 Stimmen erfolgte, aufgeführt wurde , gehört
ober denn doch su den grünten Seltenheiten und Sensationen.Auf der Tagesordnung stand die dritte Beratung des von den
deutschnationalen Abgeordneten Dr . Eoerling und Dr. Oberfohren
erngebrachten Gesetzentwurfes für die Befreiungsamnestie. » Wie
schon der Name dieser Ultrarechten zeigte wünschen sie die Freilas¬
sung der völkischen und nationalsozialistischen Gegenrevolutionäre.Zur Annahme des Gesetzentwurfes bedurfte es der verfassungs¬
ondernden Zweidrittelmehrheit. Da die Sozialdemokraten selbst¬
verständlich gegen die Amnestie stimmen muhten , die allein oder
vorwiegend den Todfeinden der Republik zu gute kommt, war die

Annahme des Gesetzes nur durch die Stimmen der
Kommunisten

»u erreichen. Man muhte annehmen , daß die Kommunisten gegendie Amnestie stimmen würden , batte doch ihr Redner Pieck in der
iaoeiten Lesung den deutschnationalen Gesetzentwurf mit vollem
Recht als eine Ausgeburt reaktionärer Fantasie bekämpft-Die Aussprache war nur kurz . Der christlich -nationale Abgeord¬nete v . Lindeiner-Wildau hielt eine sentimentale Verteidigungs¬rede für die jungen Leute , die in den Revolutionswirren ohne Un -
ermchung und ohne Richtekspruch angebliche Verräter niederge -m

^
tzelt haben .

lltb °!n^ schsjustizminister Dr. Bredt gab eine Erklärung ab, die
f l ivater als mit den Kommunisten vereinbart, herausgestellt

t " " vUiih zu , der Oberreichsanwaltsolle angeregt wer«oen , bei Anklagen gegen literarischen Hochverrat schon jetzt im Rah¬men des geltenden Rechts eine Anpassung an den Rechtszustand im
kommenden neuen Strafgesetzbuch anzustreben . Die Sozialdemokra»Ue muhte dieser Erklärung zustimmen , sind doch die mildernden
Bestimmungen im neuen Strafrecht aus ihre Anträge zurückzufüh-ren . Die Kommunisten dagegen, die sich jetzt durch diese Minister-
. "orung ködern liehen, haben stets die entsprechenden sozialoemo -
rratischen Anträge als ein« Verschärfung der Hochverratsbestim¬mungen bekämpft.

Kurz vor der Abstimmung gab
der Kommunist Torgler

eine donnernde Erklärung ab. Man horchte auf. Sein Trommel-
??? Echlmvsworten richtete sich nicht gegen die Femeamnesti «und nicht gegen deren literarische Urheber , sondern in wilden Wor-en keifte er gegen die Sozialdemokratie, oie durchaus bestialischeFememörder nicht wieder auf Arbeiter loslassen will . Plötzlichurde die Absicht Torglers offenbar. Seine ganze Erklärung sollteur den plötzlichen und jämmerlichen Umsall der Kommunistenmaskieren . Hochrot vor Verlegenheit und deshalb mit umso laute-st ™me verkündete der kommunistische Führer, dah die nach

.°" en weltrevolutionäre kommunistisch« Arbeiterpartei das
D? mtt der Befreiung der Fememörder annimmt,

strial', dD . hat sich also den Deutschnationalen , den Rational -
sinnia " " d der Bürgerblockregierung glatt verkauft in der un -
sreit m Hoffnung , dah auch einige kommunistisch« Gefangene be -
zur ^ 5 diese früheren Kommunisten nach der Befreiung
sozialikte ®^den oder nach vielen Vorbildern sich den National -

Noch si^bt noch keineswegs fest,
munistik^ das Haus von seinem Erstaunen über die . kom -1 l,a* Bettlerrolle nicht erholt , als

Aba . Landsberg (Soz .)auf der Tribüne stand und die eigene Bloßstellung der Kommursten bis zu ihrer Vernichtung steigerte . Er las Stellen aus dRede vor, die der Kommunist Pieck vor wenigen Tagen zu de^ eivAmnestievorlage im Reichstag gehalten hat. Dama^ bat Pganz« Amnestievorlageals ein Machwerk der
.Deutschnationalen!zeichnet, als eine Sverialamnestie iiir Fememörder und uFememörder unter Ausschaltung der proletarischen v>"sangenen . Darum, so erklärte Pieck vor u>«ni«en Tagen,Kommunistische Partei gegen dieses Amnestiegesetz sti ■Kommunistische Partei kenne keine Verhandlungen, sonKampf . Hier unterbrach schallendes *esJ®0!?1*” 1die Zitate, die der Abg. Landsber « vorlas . Dutzendiach wurde sruien : ..Weltrevolutionärer Kuhhandel-. Die Kommunisten mußtsich nicht anders als durch rabiate Schimoiworte ru bellen Lanvberg aber las ruhig weiter. Der Kommunist Pieck dat vor wenigTagen die Femeamnestie als einen Entwrlrf gekennzeichnet, derganze fittliche Entartung der bürgerlichen Parteien reige . .5ober, nachdem man mit dem Bürgerblockminister und mit «deutschnationalen Mrstenanwalt Dr . Eoerling i« verslyleoewZimmern gekuhhandelt -hot, schwenkt

die KPD . gehorsam im Troß der Deutschnationalenin die Fememörder -Amnestie -Frontein. Schließlich sagte Landsberg : Rach den gesetzlichen Best«mungen mühten die Prospekte aller Aktiengesellschaften verofferlicht werden Er bedauere , daß es keine gesetzliche Bestimmuigebe , bie Geschäftspakt zwischen dem Deutschnationalen Cv«ling , dem wirtschaitsvarteilichen Reichsjustizminister Bredt und wkommunistischen Weltrevolutionäre« a. D. der Oeffentlichkeit ubegebe . Das seien schöne Revolutionäre , die sich gegen das Al,lingen einer etwaigen Revolution durch einen Rückversicherungvertrag mit den schlimmsten Gegenrevolutionären sicherten. Untminutenlangem Gelächter des Parlaments stellte Landsberg fedaß die Kommunisten mit diesem Kuhhandel sogar die einstigen Rtionalliberalen im Kaiserreich übertrosfen hätten. Zur Rech«Sewandi erklärte der sozialdemokratische Redner, dan die sozrdemokratisch« Partei durchaus bereit gewesen sei , Gnadenerweiser

früher besetzten Rheinland zu begünstigen . Mecklenburg , Pommern
und Bayern , wo die Fememörder gehaust hätten, liegen jedoch
nicht im Rheinland. Er stellte fest, dah die Mehrheit des Reichs¬
tags mit Einschluh der Kommunisten Verbrechen schwerster Art als
Bagatellen behandle . Die Sozialdemokratie mache eine solche Ge¬
setzgebung nicht mit.

Während der wuchtigen Rede Landsbergs war die Anteilnahme
des ganzen Hauses an der Amnestievorlage bis zu höchster Er¬
regung gestiegen .

Schliehlich konnte auch der kommunistische Abg . Pieck, an dem
Landsberg unter dem Jubel der sozialdemokratischen Fraktion die
züchtigende Prozedur vollzogen hatte, nicht mehr schweigen. Er
muhte auf die Tribüne hinauf, und alles Brüllen half ihm nichts .
Noch einmal bezeichnete der Kommunist die Amnestie als ein
Schandwerk der Gesetzgebung.

Dann aber gaben die K o m m u n i st e n gemeinsam mit den
Deutschnationalen, gemeinsam mit den nationalsozialistischen Par¬
teigenossen der Fememörder , gemeinsam mit den Volkskonseroa -
tiven und der christlich-nationalen Bauernpartei, gemeinsam auchmit den Regierungsparteien und ihren Ministern die weihen
Ja - Karten für die Femeamnestie ab. Der Präsident
stellte fest, dah 29V Abgeordnete für und 135 gegen die Amnestie
gestimmt haben . Die verfassnngsändernde Mehrheit
ist erreicht, die Fememörder werden befreit , «nd soweit
sie noch nicht verurteilt sind, von jeder Verfolgung ihrer Mord¬
taten befreit. Unter Führung Fricks und Dr. Eoerling brach die
Rechte in stürmische Bravorufe aus. Einige Sozialdemokraten rie¬
fen Pfui . Die gesamte Fraktion schämte sich , dah eine sogenannteArbeiterpartei sich um einiger Scheinzusagen willen an die schlimm¬
sten Feinde der Arbeiter verkauft habe »nd nun die Tore der
Gefängnisse kür die blutbefleckten Fememörder sich öffneten.Der Reichstag trat dann in die

Beratung des Haushalts für Versorgung und Ruhegehälter
ein. Der sozialdemokratische Abg . Rohmann wandte sich entschie¬
den und mit reichem Material gegen die unrichtigen Schreibereien
in der grohen liberalen Presse Berlins , z. B . dem Berliner Tage¬
blatt . Die Zahl der Kriegsbeschädigten sei allerdings seit dem vori¬
gen Oktober von 720 000 auf 840 000 gestiegen . Daraus schlössen
die Herren vom Berliner Tageblatt auf eine Futterkrippenwirt-
schaft ähnlich wie bei der Arbeitslosenversicherung . Solche journa¬
listische Erzeugnisse mühten auf das schärfste zurückgewiesen wer¬
den . Die Versorgungskosten für die Opfer des Weltkrieges würden
Deutschland unter allen Umständen noch mehrere Jahrzehnte drük -
ken . Stünden doch für die Kriegsopfer aus dem Kriege 1870/71
jetzt noch 12 Millionen im Versorgungsetat. Es gäbe kein Land
auher Rußland, das die Zahl der versorgten Kriegsopfer so ein¬
geschränkt habe , wie Deutschland . Man mühte bei der neuen Stei¬
gerung auch berücksichtigen, daß in der Inflation die Zahl der Ber-
soraungsberechtigten von 1550 000 auf 840 000 gesunken sei , die
man mit Hilfe ganz wertloser einmaliger Papiergeldabfindung
aus der Versorgung hinausgebracht habe . Robmann wandte sich
ferner gegen den Versuch, weitere Rentenansvrüche nicht anzu¬
erkennen, wie die Stegerwaldsche Novelle vorsieht . Er wies darauf
hin , dah jetzt schon nur 10—15 vom Hundert der neueingereichten
Anträge für die Kriegsversorgung genehmigt würden . Wenn die
Regierungsparteien die Pensionen kürzen wollten, so sollten sie
nicht bei den kleinen Kriegsrenten anfangen, sondern dem sozial -
demokratischen Kürzungsgesetz gegen die groben Pensionen zustim»
men.

Im Einzelnen begründete dabei Rohmann den
sozialdemokratischen Antrag auf Kürzung der hohen Pensionen.
Darnach sollen die Pensionen an pensionierte Beamte oder das

Wartegeld des Wartegeldempfängers gekürzt werden um die Hälfte
des Betrages , um den sich das gesamte Privateinkommen des Beam¬
ten erhöht , das er neben der Pension hat und den Betrag von 6000
Mark nicht übersteigt . Die Höchstvension soll 12 000 M betragen.

Die sozialdemokratische Abgeordnete Frau Reitze nahm sich der
Kriegerwitwen an , die zum Teil eine Aufbesierung von 15 Pfg .
monatlich erhalten hätten. Das monatliche Einkommen der Krie«
gerwitwen betrage in Ortsklasie A 73—81 M, in Ortsklasse B
37,50 M, wozu noch eine Zusatzrente von 34 JL kommen könnte .Sie ersuchte das Arbeitsministerium um Aufbesserung dieser
Bezüge .

Der ZentrumsabgeordneteDr . Crone ivrach die Hoffnung aus,dah die Sozialdemokratie der Novelle »um Bersorgungsgesetz im
Interesse der Kriegsopfer doch noch zustimmen werde . Er bedauerte
im übrigen die Angriffe süddeutscher Zentrumsblätter gegen
Minister Wissel (wie sie z. B . im Badischen Beobachter zu
lesen waren . D . Red.) .

Der kommunistische Abg . Gräf - Dresden sagte , Deutschland sei
kein Sozialstaat, sondern immer noch ein Militärstaat .

Weiterberatung Donnerstag 15 Uhr .
*

Berlin , 2. Juli . Aus der Tagesordnung der heutigen Kabinetts¬
sitzung stand eine Anzahl Gesetze , welche der Durchführung des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms der Reichsregierung dienen sollen . So
verabschiedete das Kabinett u. a . den Entwurf eines Gesetzes über
Mahnahmen zur Verfügung des mit öffentlichen Geldern geförder¬
ten Kleinwobnungsbaues, ferner den Entwurf eines Gesetzes über
die Bereitstellung von Kredit zur Förderung des Kleinwohnungs¬
baues und des Strahenbaues ( Baukreditgesetz 1930). Außerdem
wurde der Reichsarbeitsminister zur vorgriffsweisen Inanspruch¬
nahme von 100 Millionen RM . ermächtigt , welche im außerordent¬
lichen Haushalt seines Etats zur Belebung des Baumarktes in An¬
satz gebracht werden . Das Reichskabinett wird seine Beratung über
das Arbeitsbeichasfungsvrogramm und die Preissenkungsfrage in

der nächsten Woche fortsetzen.

xuU Aek Xetäctogiel
Die Sozialdemokratie mutz die Hakenkreuzler zwingen

Farbe zu bekennen
Von Reichstagsvräsident Paul Löbe

Es hiehe Vogel-Strauß -Politik treiben , wenn wir übersehen
würden , daß dieZunahmedernationalsozialisti -
schen Wahlstimmen auch für uns ihre . Bedeutung hat .
Es kann uns nicht gleichgültig sein , wer einen beträchtlichen
Teil der Heranwachsenden Wähler an sich zieht. Haben die
Hitlergarden uns keine Anhänger abnehmen können, so
haben sie uns doch unseren Zuwachs weggenom¬
men , und auch das ist bedenklich genug. Wir sollten die
Augen nicht davor verschließen , daß es doch ein großer Erfolg
ist, wenn eine neue Partei sich in fünfjähriger Arbeit bereits
an die zweite Stelle schwingen kann, noch dazu im „roten
Sachsen " .

Welche Schichten von Wählern können es gewesen
sein , die aus der Volkspartei , von den Deutschnationalen, aus
der Wirtschaftspartei ins nationalsozialistische Lager abwan -
derten ? Kapitalisten werden es nicht nur sein , dazu sind es
zu viele, also müsien wir sie bei den Kleinbürgern ,
Beamten , Angestellten und leider auch bei den
Arbeitern suchen.

Ausweichen Gründen aber werden sie übergelaufen
sein ? Aus Gegnerschaft gegen den Sozialismus und Marxis¬
mus ? Nein ; denn diese Gegnerschaft konnte sie in ihrem bis¬
herigen Lager ausreichend beziehen. Deutsche Volkspartei und
Deutschnationale haben den ganzen Wahlkampf in Sachsen
unter der Parole „Nieder mit den Roten " geführt . Ist es die
Gegnerschaft gegen die Republik? Ich glaube auch das nicht .
Denn auch, wenn Herr S t ö h r im Reichstag nicht die Ver¬
sicherung wiederholt hätte , daß die erdrückende Mehrheit der
Nationalsozialisten Republikaner sind (wenn sie auch „diese
Republik" nicht leiden können : eine seltsame Konstruktion !)
so trifft es doch auch hier zu, daß die Parteien , denen diese
Herren bisher ihre Stimme gaben, aus ihrer Feindschaft gegen
die Republik nie ein Hehl gemacht haben . Dasselbe trifft für
den Nationalsozialismus zu , den die Herren um Frick und
Straßer so laut proklamieren .

Es blieben also nur die sozialen Gründe , mit denen
die Nationalsozialisten ihre raschen Erfolge erringen
konnten, und wer gesehen hat , wie sie gerade darauf das Haupt¬
gewicht ihrer Agitation legten , der wird an der ausschlag¬
gebenden Bedeutung dieser Motive nichtvorübergehen
rönnen . Schwungvolle Reden gegen den Eroßkapitalis -
m u s , obwohl man genug Kapitalisten in den eigenen Rei¬
hen hat (etwa hundertPrivatautos hielten vor der
Hitlerversammlung in Werdau , in der man 3 Mark
siir einen Sitzplatz verlangte ) , Anklagen gegen Konzerne und
Trusts , gegen ihre Preisbildung und Ausbeutung , Kritik der
hohen Pensionen , Gehälter , sonstigen Bezüge — diese Uebel-
stände, gegen die auch wir uns wenden, fanden den stürmi¬
schen Beifall der Versammlungen und ihrer Diskussionsreden
in unseren Versammlungen . Es ist die aus andern Kreisen
stammende KritikamkapitalistischenSystem , mag
sie nun ehrlich gemeint sein oder nicht , welche allein die
Erfolge erklärt . Ganz mit Recht hat Genosse Sollmann
im Reichstag darauf hingewiesen, die kapitalistische Front
wird jetzt von rechts her aufgerollt . Damit entsteht der alten
bürgerlichen Partei eine neue Gegnerschaft .

An uns liegt es , die richtigen Schlußfolgerungendaraus zu ziehen. Wir haben erstens die P flicht , den
Wählern zu zeigen , daß sie dabei getäuscht werden,
daß die Nationalsozialisten ja praktisch mit den
kapitalistischen Parteien gegen die sozialistischen gehen, zuerst
in Thüringen , bald auch in Sachsen , und so überall . Herr
Feder rühmt sich ja , daß er in Breslau seine Theorien vor
einer Versammlung entwickeln konnte, in der sich Graf Zedlitz ,
Graf Pückler, Herr von Winterfeld , Herr von Richthofen-Vo -
guslowitz, Herr von Eichhorn, Geheimrat Ponfik befanden,
alles alte Bedrücker der schlesischenLandarbei -
t e : , die sich in einer „sozialistischen Arbeiterpartei " etwas
komisch ausnehmen würden . Das Zusammengehen beim
Volksbegehren mit Himenberg, Max von Schinkel von der
Deutschen Bank, Thyssen vom Stahlwerkverband , mit dem
Landbund und der Aoelsgenosienschaft deutete auch gerade
nicht auf antikapitalistische Tendenzen hin.

Aber , w i r haben auch für unsere Politik und Taktik F o l-
g e r u n g e n aus dem nationalsozialistischen Erfolg zu ziehen .
Wir müssen mehr als bisher in der Richtung vorstotzen ; in der
sie bisher nur Versprechungen gegeben haben . W i r müssen
das Pensionskürzungsgesetz einbringen , wozu be¬
reits ein Beschluß der sozialdemokratischen Reichstagsfrakt,on
vorliegt , w i r müsien Anträge auf Senkungder
Spitzengehälter stellen , wir müsien mit den Diäten
mit gutem Beispiel vorangehen . W i r müsien Anträge auf
scharse Kontrolle der Kartelle und Eingriffe des
Staates in deren Preisbildung einbringen und die an¬
deren zwingen, Farbe zu bekennen. Das wird auch noch
anderen Gruppen , zum Beispiel der Wirtschaftspartei und den
Bauernvertretern dienlich sein , die mit ähnlicher Kritik durchs
Land reisen.

Dabei winken uns jetzt sogar praktische Erfolge . Haltendie Nationalsozialisten ihr Wort , dann können wir ganz krasie
Ungerechtigkeiten beseitigen, denn spätestens im nächsten
Reichstag werden sie mit uns und den Kommunisten zu¬sammen eine Mehrheit bilden.

Halten sie ihr Wort nicht — und ich fürchte es — dannwird der Nationalsozialismus für viele, für all« proletarischen
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und halbproletarischen Wähler , nur ein Durchgangs -
stadium zum wirklichen Sozialismus , zur So¬
zialdemokratie sein . Aber nur , wenn w i r wirklich mit Kraft
und Rücksichtslosigkeit in der oben bezeichneten Richtung vor -
stotzen.

Die Kriegsopfer-Versorgung
in Gefahr

Wichtige Eesetzesänderungen vom Reichsrat verabschiedet
Die Reichsregierung beabsichtigt, im Rabmen ihres allgemeinen

Finanzvrogramms auch die Versorgung der Kriegsopfer erheblich
anzugreiscn . Soeben wurden vom Reichssrat zwei Gesetzentwürfe
zur Abänderung des Reichsversorgungsgesetzesund des Verfahrens¬
gesetzes verabschiedet . Die Gesetzänderungen enthalten , wesentliche
Verschlechterungen des bisher geltenden Rechts.

Die Annahme der vom Reichsrat verabschiedeten Gesetzentwürfe
durch den Reichstag vorausgesetzt, wird beispielsweise das bisher
geltende Recht der Kriegsbeschädigten auf Heilbehandlung bei
Dienstbeschädigungsleiden und die Gewährung von Kranken- bzw .
Hausgeld beschränkt auf die satzungsmähigen Leistungen der Kran¬
kenversicherung . Für neu austretende und für Verschlimmerung be¬
stehender Dienstbeschädigungsleiden, für die eine Rnte bisher nicht
bezogen wurde , wird künftig ein Rechtsanspruch auf Versorgung
nicht mehr bestritten . Das Verwaltungs - und Rcchtsmitteloerfabren
in Versorgungsangelegenbeiten wird derart eingeschränkt und den
Verwaltungsinstanzen sowie den Svruchkammervorsitzenden eine
solche Fülle von selbständigen Entscheidungen und Befugnissen ein¬
geräumt , datz von einem weitgehenden Abbau der den Kriegs¬
opfern seit 1919 zustehenden Rechtsmitteln gesprochen werden muh.

Rach bisher unwidersprochenen Meldungen wird an die Aus¬
hebung des Roichsversorgungsgerichts und an die Uebertragung der
Ausgaben der Versorgungsbehörden an andere Behörden , die Lan¬
desversicherungsanstalten oder Finanzämter gedacht . Die nach dem
Reichsversorgungsgesctzzu gewährenden Kinderzulagen sollen künf¬
tig nur noch den Schwerbeschädigten zugute kommen . Wenn und so¬
weit für dasselbe Kind ein Kinderzuschlag nach den für die Be¬
amten geltenden Vorschriften gezahlt wird , sollen Kinderzulagen
nach dem Reichsversorgungsgesetz nicht zur Auszahlung gelangen .
Auch die Renten aus der Invaliden -, Angestellten- und Unfallver¬
sicherung sowie die Beamtenvensionen sollen auf die Kriegsbeschä¬
digten - und Kriegshinterblkebenenrenten Anrechnung finden .

Entgegen der in der Oeffentlichkeit weitverbreiteten Auffassung,
dah die Zahl der Kriegsbeschädigten nach mehr als zehn Jahren
nach Beendigung des Krieges abnehmen müsse, bat sich die Zahl
der Kriegsbeschädigten von 736 000 im Oktober auf 838 000 am
31 . März 1930 vermehrt . Die ungeheuren Strapazen und die
Kricgsoerwundungen beeinflussen den Gesundheitszustand der ehe¬
maligen Kriegsteilnehmer , besonders bei zunehmendem Alter , in
ungünstiger Weise . Infolgedessen sind auch jetzt noch Tausende ge¬
zwungen, ihre Versorgungsansvrüche geltend zu machen .

Die soziale Lage des gröhten Teils der Kriegsopfer ist in An¬
betracht der allgemeinen ungünstigen Wirtschaftslage als kata¬
strophal zu bezeichnen . Mehr als 300 000 Kriegsbeschädigte be¬
ziehen eine monatliche Rente von durchschnittlich 22,25 Jt . Zebn-
tauiende von Kriegsbeschädigten, die um 30 und 40 v . H. in ihrer
Erwerbsfähigkeit gemindert sind , füllen seit Monaten das Heer der
Erwerbslosen .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ist jedenfalls nach fachlich¬
ster Prüfung der Vorlagen der Auffassung, dah die Gesetzentwürfe
in ihrer materiellen Auswirkung keine wesentlichen Ersparnisse
bringen , sondern nur zu einer Verschiebung der Ausgabenvosten
innerhalb des Reichshaushaltsvlanes und in der Verteilung der
Ausgabenlast zwischen Reich , Ländern und Kommunen führen
werden. Was im Versorgungsetat eingesvart würde , wird durch
umfangreiche Fürsorgeleistungen erneut in Erscheinung treten . Des¬
halb richtete die gröhte Kriegsovferorganisation an den Reichstag
und an die Oeffentlichkeit den dringende Avvell, von einer Ein¬
schränkung der Kriegsovfervesorgung Abstand zu nehmen.

Reontte und Rotopfer
Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund hat sofort nach der Be¬

sprechung mit der Regierung in einem Schreiben an den Reichs¬
kanzler nochmals gegen die Notovfervläne Protest erhoben. Das
Schreiben des ADB . lautet in seinem Kernstück : „Wir nehmen
Gelegenheit , wiederholt darauf binzuweisen, dah wir gegen die in
Gestalt einer . .Reichshilfe" den Beamten auszuerlegende Sonder -
steucr die stärksten beamtenpolitischen und allgemeinen Bedenken
haben . Wir müssen sie insbesondere in der vorgeschlagenen Form —
ju niedrige Freigrenze , keine Staffelung nach oben, keine Berücksich¬
tigung des Familienstandes — ablehnen als eine Maßnahme , die
den Verfassungsgriindsatz der Eleichmähigkeit der Besteuerung und
der Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit in bedenklichem Mahr
außer Acht läßt . Die von uns vertretenen Beamten , die zum gröh¬
ten Teil gering besoldet sind , glauben auch in der heutigen Notlage
des Reiches ein Recht auf Würdigung ihrer Lage zu haben , umso
mehr , als sie angesichts der gegenwärtigen finanziellen und wirt¬
schaftlichen Schmierigkeiten ihre Bereitschaft zum Ausdruck gebracht
haben , bei gerechter Verteilung der öffentlichen Lasten entsprechend
ihren Kräften an deren Aufbringung mitzuwirken.

"
Der Deutsche Beamtenbund erklärt ähnlich : ,Zn Erkenntnis der

grohen Not , in der sich viele Volksgenossen und der Staat selbst be¬
finden , versichert der Vorstand erneut die wiederholt ausgesprochene
Bereitwilligkeit der Beamtenschaft , im Rahmen der Gesamtheit nach
Kräften zur Ueberwindung der finanziellen Schwierigkeiten beizu¬
tragen . Er sieht sich aber auherstande , einer Sonderbelastung der
Beamtenschaft oder einer Gehaltskürzung zustimmen zu können . Er
erwartet daher vom Reichsrat und dem Reichstag , dah sie die Re¬
gierungsvorlage , soweit sie eine Sonderbelastung der Beamtenschaft
Vorsicht , ablehnen ."

Curttus unter faschistischer Vespitzetung
Locarno, 2. Juli . (Eig . Draht .) Die hier erscheinende sozialistische

Liberia Stempa , die im allgemeinen ausgezeichnete Informationen
über die faschistischen Spionageausweisungen in der Schweiz besitzt,
berichtet am Mittwoch , dah Aubenminister Eurtius während seines
Aufenthaltes in Locarno von faschistischen Spitzeln kontrolliert
wurde . Hauptspitzel sei ein Mann namens Eebucci gewesen , der m) t
dem italienischen Konsul in Verbindung stehe . Gebucci habe einem
Angestellten des Hotels Esplanada , in dem Eurtius gewohnt bat ,
einen Zettel mit verschiedenen Fragen über das Verhalten des
deutschen Reichsaubenministers übergeben- Dieser Zettel sei in die
Hände der Tessiner Polizei geraten . Trotzdem habe der schweizerische
Minister für auswärtige Angelegenheiten nichts gegen die Faschisten
unternommen .

Di« Tesfiner Polizei hat inzwischen in Bern die Ausweisung des
Spions beantragt .

Sieg der chinesischen Regierungstruppen
Nanking , 2. Juli . Wie gemeldet wird , haben die Regierungs -

truppen nach einer dreitägigen Schlacht bei Hengtschaufu ( Süd -
Hunan ) einen entscheidenden Sieg über die Kuangstkräfte und die
kommunistischen Formationen errungen . Die Gegner haben 15 000
Tote und Verwundete verloren , die Regierungstruvven 5000.

Sicherheitsmahnahmen in Kinderheimen
Berlin , 2. Juli . Der Gesundbeitsrat hat zur Bekämpfung der

Einschleichung übertragbarer Krankheiten in Kinderheimen Sicher¬
heitsmaßnahmen zusammengestellt. Der Reichsinnenminister bat
in einem Rundschreiben an die Länderregierungen auf die Be¬
folgung dieser Richtlinien hingewiesen.

Lübeck, 2 . Juli . Die Tvdesziffer der nach dem Calmetteverfahren
gefütterten Säuglinge hat sich von 47 auf 48 erhöht . Krank sind
unverändert 71, gebessert 73, gesundet 59 Säuglinge .

bedenkliche Ostpeogrammsinanzierung
Wo bleibt die sinanzpotttijche

Sorgsamkeit?
Der Hauptausfchuh des Reichstags erörterte am Mittwoch Ab¬

schnitt 1 des Ostvrogramms ( landwirtschaftliche Siedlungen ) .
Abgeordneter Hilserding (Soz .) wies auf die bedenklich« Finan¬

zierung des ganzen Programms hin.
Hilserding betonte , dah das Gesetz die Regierung ermächtige, über

eine Summe von nicht weniger als 1000 Millionen zu verfügen.
Es lei zu überlegen , ob man das Gesetz nicht aus die Mittel be¬
schränke , die man in diesem vielleicht im nächsten und übernächsten
Jahre zur Verfügung habe. Nach . Ablauf dieser Zeit ergebe sich die
Möglichkeit, Aenderungen im Gesetz vorzunehmen, falls sich die
Auswirkung des Gesetzes nicht im Sinne der Regierung vollziehe.
Hilserding macht auch daraus aufmerksam, dah sonst bei allen Go -
rantieübernahmen Eegentosten in den Etat für das Risiko einge¬
setzt würden . Das sei diesmal , obwohl die Risiken sehr bedeutend
wären , nicht geschehen. Richtig sei es, die in Aussicht gestellte Hilfe
genau abzustecken , um nicht zu grohe Hoffnungen zu cruiecken und
hinterher Enttäuschungen bervorzurufen.

Ein Regierungsvertreter gab zu , dah das Gesetz grohe Risiken
enthalte . Diese lägen besonders auf dem Gebiet der Umschuldungs¬
aktion , aber weniger bei den Siedlungskrediten . Man sei sich einig
darüber , dah Kredite nur in wirtschaftlichen Grenzen gegeben wer¬
den dürfen . Die Garantien mühten bei der Durchführung des Ge¬
setzes auf ein beschränktes Risiko abgesteckt werden. Non der Ein¬
stellung einer Bürgfchastsiiberuahme im Etat habe das Finanz¬
ministerium abgesehen , weil in diesem Etat ja kaum Ausfälle zu
erwarten seien .

Zu Beginn der Sitzung befürwortete Abg. Ersing (Ztr .) den be¬
reits am Dienstag einstimmig abgelehnten Antrag des Reichswehr¬
ministeriums , weitere zwei Millionen Mark mehr für den Ankauf
von Remontenpferden zu gewähren . Nachdem der sozialdemokra¬
tische Vertreter daraus aufmerksam gemacht hatte , dah einmal er¬
ledigte Anträge nicht wieder zur Beratung gestellt werden können ,
wurde von dem Antrag Abstand genommen. Das Reichswehr¬
ministerium behielt sich jedoch vor , eine neue Vorlage einzubringen .

Oie Rrbeiisloienversicherung
vor Sem sozialpolitischen Ausschuß

Der Sozialpolitische Auskchuh des Reichstags bat mit der Bera¬
tung der Regierungsvorlage zur Abänderung der Arbeitslosenver¬
sicherung begonnen.

Abg. Aufhäufer (Soz.) waudte sich gegLN die Aenderung des 8 36,
wodurch den Arbeitsamtsvorsitzenden die Befugnis zur Einstellung
gehobener Perfonalkräfte genommen und für Versetzung von Fach¬
kräften jedes Vorschlagsrecht der Verwaltungsausschüsse ausgehoben
werden soll. Der Zweck der Aenderung ist Stärkung der Befugnisse
der oberen Bürokratie .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Aufhäuser wies in
Verbindung mit einem diesbezüglichen Antrag im weiteren
Verlauf der Sitzung daraus hm , daß die Auswirkung des von der
Reichsregierung angekllndigten Arbeitsbeschaffungsprogramms nur
gewährleistet sei , wenn die mit öffentlichen Aufträgen bedachten
Firmen einer Meldepflicht an die Arbeitsämter unterstellt würden .
Ministerialdirektor Weigert erkannte an , dah auch die Reichs¬
regierung die Tendenz des sozialdemokratischen Antrags billige ,
doch wolle er keine gesetzliche Festlegung . Abg. Dr . Brauns (Ztr .) !
und Leopold ( Dntl .) wandten sich gegen jede gesetzliche Meldevslicht.
Thiel ( DB .) erklärte , seine Fraktion lehne den sozialdemokratischen ,
Antrag „selbstverständlich" ab . j

Im weiteren Verlauf der Beratungen wurde mit 12 gegen 11 I
Stimmen der Antrag abgelehnt , der den Anmeldungszwang aller
offenen und freiwerdenden Arbeitsplätze vorsah. Gestrichen wurde
die Bestimmung der Vorlage , nach welcher versicherungsfrei ist , wer
das 16 . Lebensjahr noch nicht vollendet bat . Die Versicherungsfrei-
beit von geringfügigen Beschäftigungen wukde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten ' und Kommunisten angenommen . Gegen die¬
selbe Minderheit wurde 8 45 6 angenommen , nach welchem die ge¬
ringfügige Beschäftigung eines Hilfsbedürftigen versicherungsfrei
ist , die für einen Träger der öffentlichen Fürsorge oder auf dessen '
Veranlassung ausgeübt wird .

Kriegszustand im Hakenkreuz
Hitter-Soebdels Sumpf gegen

Otto Strafiers „Nationalen Sozialist"
Der Vorwärts meldet :
Es gärt bei den Nationalsozialisten . Durch den Tamtam einer

Soortpalastverfammlung sucht Herr Goebbels davon abzulenken,
dah in seiner Leitung die Palastrevolution ausgebrochen ist. Zwar
versetzt sein Angriff dem ausgetretenen Masiokowski noch muntere
Eselsfuhtritte und verkündet, dah M . vor dem Untersuchungs- und
Echlichtungsausschuh der Partei „gekniffen" habe . Die Pfade der
Abtrünningen führen jedoch zu Otto Straher , dem Bruder Gregors ,
Die soeben erschienene Nummer des seit gestern nicht mehr von
Gregor , sondern von Otto Straher herausgegeben Nationalen
Sozialist ist ein Sinnbild hierfür . Denn den Leitartikel dieses
Blattes schreibt der — aus der Nationalsozialistischen Partei aus¬
geschlossene Richard Schapke ! Herr Schapke setzt auseinander , dah
zwischen den „Nationalsozialisten " und dem „aus das Niveau eines
Kriegeroereins gesunkenen " Stahlhelm keine Gemeinschait sein
könne .

Herr Goebbels schlicht Schapke aus , Herr Straher läßt Schapke
in seinem Blatt der Partei Richtlinien erteilen ! Deutlicher kann
der Konflikt Goebbels -Straher kaum in Erscheinung treten . Alles
deutet auf eine bevorstehende Spaltung hin . Dies bestätigt auch
ein Artikel , der anscheinend aus dem Lager der Nationalsozialisten
gut informierten konservativen Kreuz- Zeitung . In ihm heiht es :

.stkin Gegensatz zwischen der „Berliner Richtung" um die
Brüder Straher und der „Hitler -Richtung" innerhalb des Natro -
nalsozialismus besteht ja schon lange . Es scheint nicht ausgeschlos¬
sen, dah er jetzt offen zum Ausbruch kommt und dah noch ander«
Persönlichkeiten in den Konflikt bineingezogen werden , der, wie

leicht zu erkennen ist , mehr als persönlichen Charakter hat . Die
Auseinandersetzungen, die programmatische Hintergründe haben,

können sehr leicht und sehr schnell zu einer Spaltung der
Partei führen

— eine überraschend« Wendung der Dinge , die jetzt nicht zu ver¬
muten war .

Nach der Kreuz-Zeiti (ng sind die Versuche einer Parteiabsvlitte »
rung „schon recht weit gediehen". Dies bestätigen auch Informatio¬
nen, die uns zugeben . Danach plant Otto Straher die Gründung
einer „nationalrevolutionären " Sonderpartei . Offenbar hält er'
diese Methode für geeignet, durch Nachahmung der kommunistischen
Phraseologie den Radikaliskis von der äußersten Linken erfolg¬
reiche Konkurrenz zu machen . Otto Straher bat für dieses Hand¬
werk viel Begabung . In seiner reichhaltigen Vergangenheit ist et
vor Jahren nicht nur Sozialdemokrat und Mitarbeiter des Vor«
wärts , sondem auch Vorstandsmitglied des Revublikanischeu Füh¬
rerbundes gewesen . Als solches erregte er bald Kopfschütteln, P«
er zu allen möglichen gewaltsamen Aktionen aufsorderte , so dob
bald die Meinung aufkam, dah man es entweder mit einem Gei¬
steskranken oder mit einem Lockspitzel zu tun gab» . keine
von beiden war der Fall . Es ist eben Otto Etrahers Natur , daß
er ohne einen Taumel blutrünstiger Phrasen und an Blutrausch
gemahnende Erregungszustände sich nicht wohlfllblt .

Auch in der Nationalsozialistischen Partei besteht seine „Taktik
darin , jeden Radikalismus , woher er auch kommen möge , um
einige Grade zu übertrumpfen . Sein Nationaler Sozialist schlägt

. „proletarische" Töne an , gegen die selbst die Rote Fahne als Kapi-
talistenblatt erscheint . Aber den eigentlichen Drahtziehern , die
sehr wohl wissen , wie abhängig die NSDAP , von den Geld¬
gebern der Industrie ist , paßt diese wild« Geste nicht . Und so
kommt es denn zum Konflikt.

Schwere Rusfchreitungenin Mainz
Mainz , 3. Juli . (Funkdienst.) In der vergangenen Nacht kam

es nach Kaiserslautern auch in Mainz zu schweren Ausschrei¬
tungen gegen ehemalige Separatisten .

Gegen Mitternacht zogen gröbere Trupps , meist junger Leute un¬
ter Führung einiger älterer Personen durch die Straßen . Bor de«
Geschäften und Wohnungen früherer Separatisten wurde Halt ge¬
macht . Mit grohen Quadersteinen und mit Instrumenten aller Art
wurden die Wohnungen und Läden gestürmt und alles , was nicht
niet - und nagelfest war , aus den Fenstern auf die Strahe geworfen.
Die Schaufenster- und Ladeneinrichtungen wurden völlig z e r st o r t.
Erst in den Morgenstunden wurde das Bild der Zerstörung sichtbar .
In allen Teilen der Stadt siebt man zertrümmerte . Ee -
schäfte und Wohnungen . Die Strahen find Ubersät m,t La¬
den- und Wohnungsgegenständen .

Personen kamen nicht zu Schaden, da die bedrohten Familien ihre
Wohnungen zum Teil schon gestern am Tage verlassen hatten . Die
Terroristen waren mehrere hundert Mann stark - Sie begleiteten ihr
Zerstörungswerl mit Gesang des Deutschlandliedes und mit Rufen
wie „Deutschland erwache !" Stellenweise wurde auch geplün¬
dert . Es war hauptsächlich die sog . von Nationalsozialisten ver¬
hetzte „bessere " Jugend , die sich an den Ausschreitungen be¬
teiligte . Die Polizei hattck einen schweren Stand . Sie ging schlieh-
lich mit dem Gummiknüppel vor und säuberte die Strahen . Mehrere
Personen wurden verhaftet . Seit heute morgen sind an allen
bedrohten Häusern Polizeiposten aufgestellt.

Blutige Zusammenstöße ohne Ende
Neumünster , 2 . Juli . Zu einem blutigen Zusammenstoh »wischen

Kommunisten und Nationalsozialisten kam es gestern Nacht in¬
mitten der Stadt . Durch Schüsse der Nationalsozialisten wurde der
Kommunistensübrer Timm lebensgefährlich , ein anderer Kommu¬
nist leichter verletzt. Die Nationalsozialisten batten einige Leicht¬
verletzte. Mehrere von ihnen wurden verhaftet .

Breslau , 2. Juli . Hier kam es wieder zu Zusammenstößen zwi¬
schen Nationalsozialisten und der Polizei . 11 Personen wurden ver¬
haftet . darunter 2 Gerichtsreserendare und 5 Studenten .

HelS unS Ruhr zu Vefreiungsfeiern
ungeeignet

An den in der Pfalz veranstalteten amtlichen Befreiungsfeiern
nahmen die Sozialdemokratie und die Freien Eisenbahner nicht teil .

Sozialdemokraten und Freie Eisenbahner begründen ihren Ent -
schlub damit , dah der derzeitige bayerische Ministerpräsident Dr .
Held der ungeeignetste Mann sei , die erfreuliche Tatsache der Räu¬
mung zu feiern , weil er in völliger Verkennung der Interessen der
Pfalz bis zuletzt durch politische Zweideutigkeiten bedenklicher Art
den Erfolg der vorzeitigen Räumung gefährdet habe. Die sozial -
demokrati ' che Bevölkerung der Pfalz war zu ihrer ablehnenden
Haltung ichliehlich auch dadurch veranlaßt worden , daß sich im Ge¬
folge der Regierungsmitglieder der Präsident des bayerischen Per -
waltungsgerichtshofes , Herr von Kahr , befand.

Mussolini gegen Europapakt
Paris , 3 . Juli . (Funkdienst.) In einem der United Preh über¬

gebenen Artikel lehnt Mussolini den von Brrand vorgeschlo '
gencn Europapakt mit der Begründung ab , dah die politische «
wirtschaftliche» und sozialen Differenzen, die Widersprüche in de«
nationalen Zielen der europäischen Völker zu groß seien , um eint
Einigung zu gestatten , wenn nicht zum mindesten eine ernsthafte und !
loyale Revision der Friedensverträge einträte . |Der offiziöse Petit Parifien erwidert darauf , es fein ei « !
schlechter Grund , wenn Italien aus Unzufriedenheit über seine «
territorialen Gebietszuwachs jetzt den Vorschlag Briands boykot¬
tier » will , der auch für Italien unbedingt Vorteile bringen müsse- !
Wenn Musiolini wenigstens angeben wollte, wo die Revision d«k .
Friedensverträge ansangen und wo sie enden solle . Weatz abet
irgend etwas am territorialen Stand der Dinge geändert werde«-
müsse» dann könnte dies am besten im Rabmen des Europa '
v a k t es und mit der Zustimmung des Völkerbund es ge '
kcheheu . Das müsie auch Mussolini aus dem Memorandum Brian »«
erkannt haben , dah der Europapakt keine Zwangsjacke sein soll.

Holland und Paneuropa
Die holländische Antwort auf das Europamemorandum Brianv «,

die zweite, die bisher am Quai d 'Orsay eingegangen ist, bringt er'
wartungsgemäh eine prinzipielle Zustimmung zu den Vorschläge«
aber auch einige „Bemerkungen"

. Die Pariser Presse teilt mit , do>,
die holländische Regierung drei Vorbehalte macht , hinsichtlich ihrt >
Kolonien , der unbedingten Wahrung des Freihandelsvrinzivs u« '
der politischen Vollmacht des leitenden Exekutivkomitee im künft« !
gen europäischen Bund .

Das Reichsmilchgesctz
Der Volkswirtschaftliche Ausfchuh des Reichstags begann mit W1,

Beratung des Reichsmilchgesetzes . Der Vertreter des Reichten»« «^
rungsministers verwies darauf , dah die Situation eine reiches^
setzliche Regelung erfordere . Es müsse , um der Konkurrenz d «^
Auslandes entgegenzutreten , durch Standardisierung eine einb« ' !

'
liche hochstehende Qualität erzeugt werden . So könne auch die Ste >'
gerung im Verbrauch inländischer Milch erzielt werden.

In der Generaldebatte führt« Frau Wurm ( Soz .) aus , dah de>«
Gesetz das Wesentliche fehle , nämlich die Definition , was im St «a,‘
des Gesetzes als Milch zu betrachten sei.

Mißhandlung deutscher Journalistin in Jugoslawien
Der Reichsverband der deutschen Presse nahm folgende E« !!

schliehung an : Der Reichsverband der deutschen Presse bat
groher und schmerzlicher Entrüstung von der barbarischen Beb«« '

,lung der Schriftleiterin Hilde Isolde Reiter durch Beamte »*
jugoslawischen Polizei Kenntnis genommen. Aus Gründen dt
Menschlichkeit und aus dem Gefühl der Solidarität der Presse altt
Kulturländer legt er gegen diese Behandlung einer Angehörige
des Presseberufs schärfste Verwahrung ein.



fyeidaat (hatten
Die Kraftwerke auf der «heinstrecke

Vafel- Vodenfee
Das Gefälle dieser Rheinstrecke wird ausgenützt durch 14 Droh»

kraftwerke in Verbindung mit der Schiffbarmachung. Ueber den
Stand des Ausbaues und jeden Werkes nach dem beutigen Stand
berichtet erstmals der Jahresbericht des eidgenössischen Amtes für
Wasserwirtschaft. Kurz zusammengefabt sei das folgende mitge-
tcilt : Die Kraftwerke Augst -Wylen , Laufenburg und Eglisau sind
in Betrieb . Auch das Kraftwerk Rhyburg -Schwörstadt ist im Bau
bereits begonnen. Die Konzession für das Kraftwerk Dogger»
wurde im November 1929 ausgehändigt ; ebenfalls um diele Zeit
di« Konzession für das Kraftwerk Rekingeu. Um dieses Werk be¬
wirbt sich die Stadt Zürich. Konzessionsgesuche liegen zur Zeit vor
für die Werke Schafsbausen, Rheinau , Koblenz- Kadelburg , Siickin«
gen und Birsfelden . Die technische Durchbildung der Projekte so¬
wie alle sonstigen damit zusammenhängenden Angelegenheiten
sollen fo gefördert werden durch die badisch - schweizerische
Kommission (welche mit llnterkommissionen alle diesbezüglichen
Angelegenheiten regelt) , dab mit dem späteren Baubeginn keine
Verzögerungen mehr erfolgen . Die Konzession für Birsfelden ist
dem Kanton Daselland erteilt . Für das Kraftwerk Säckinge» be¬
wirbt sich gemeinsam der Oberbadische Eemeindeverband und die
Stadt Säckingen. Das eingereichte Projekt bedarf noch der Abklä¬
rung . Für das Kraftwerk Koblenz-Kadelburg sind Konzessionsin-
baber die Firmen Butz AG. in Basel und Lonza E .m .b .ö . in
Waldshut . Di« Gestaltung des Projekts steht noch nicht fest . Für
das Werk in Rheinau bewerben sich zwei Schweizer Interessenten
und die Elektrizitäts -AG. vorm. Schlickert in Nürnberg . Ein Ent¬
scheid ist noch nicht getroffen . Um das Werk, in Schastbauke» be-
wirbt sich die Stadt Cchaffhausen und einige andere Schweizer
Interessenten ; hier sind noch Aufklärungen nötig . Der badische
Kroftanteil an den Werken beträgt je etwas unter der Hälfte , der
schweizerische über der Hälfte ; der Kraftanteil Badens am Werke
wm Schaffbausen beträgt 9 Prozent , der schweizerische Anteil 91
Prozent . In allen Fragen arbeiten Baden und die Schwei» ge -
weinsam.

Zur Wirtschaftskrise
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben : Warum befinden wir

uns augenblicklich in dieser ernsten Notlage ? War es nicht mög¬
lich , die Gefahren im voraus zu erkennen und auf die richtige Art
und Weise ihnen zu begegnen? Haben unsere Regierungen ver¬
gangener Jahre an den Uebelständen die Schuld, oder haben sie
im Rahmen des Möglichen jeweils ihre volle Wicht getan ? Mit
Mel Recht behauptet man , dab unsere heutige Wirtschaftskrise ein
Bestandteil der Weltwirtschaftskrise sei. Die Weltwirtschaftskrise
wurde hervorgerufen durch den Weltkrieg und dessen Nachwirkun¬
gen der verschiedensten Art .

Das dürste alles stimmen, jedoch sind wir mit dieser Feststellung
noch nicht weiter . Das Hebel liegt sicher nur daran , dah wir in
sämtlichen Industrieländern der Welt eine beispiellose Leistungs-
Vermehrung, hervorgerufen durch die Modernisierung und Mechani-
'- rung auf beinahe allen Arbeitsgebieten zu verzeichnen haben.

Unternehmertum der Wel sollte sich den Geboten der beutigen
widersetzen , es sollt « Mittel und Wege finden , die Auf-

ni ! rl be» Markte « um den Prozentsatz der Leistungsmeb-
vf.

8
;

*" t , ^ und sollte in seinen Mitarbeitern . Kunden sehen ,
d. e eine pfleglich . ^ dienen.

zucnn wir Deutsch« weiterbin , von dem Aufblühen vieler natio -
naier Industrien ehemaliger Abnehmerländer , Absatzausfälle er-
lelden , so ist es doppelt geboten , bei allem , was wir tun , die Aus¬
wirkung in der Zukunft in Betracht zu ziehen. 2 . R.

Volkswirtschaft
uttb SsnfumaenoIfcnfAaft . &i liegt im Wesen der fo»

miaust,scheu Wirtschaftsweise, daß sie immer ein Arbeitslosenheer zur
«M «ung baden mutz , sa , dah setzt Millionen Menschen ohne Srwerbi -
"

sichLstigung , Millionen der sozialen Unterstützung bedürftig sind . Wenn
«T? »bei schon so viel« zu produltiver Titigkeit gewillt« und bereit« Men-
h«».

n *n,t btn ' tmen zustehenden ErwerbSlosenbetrügen aurkommen müssen,
.^ "" tollten sie dies« wenigstens so v ortet lb oft wie möglich zu Ihrer
» « » verminderte » Bedarfsdeckung verwenden . Wenn nicht von der
2 " " lumgenofse 'nichast der di« Verbraucher geschützt werden , dann
" er», « di« Lasten, die sie ohnebin schon tragen müssen , noch schwerer .

Marktberichte
Kuieliugen . Echweinemarkt vom 2. Juli . Zufuhr : 25 Milch-

Preise : 80—70 JL pro Paar . Handel : lebhaft . Nächster
°r« am 9. ^ uli .

45 Echweinemarkt am 2 . Juli . Zugefahren 34 Ferkel und
P <,n . Verkauft wurde alles . Preis für Ferkel 50—70 Jl pro

gjM Ut Läufer 33- 48 Jl pro Stück .
Echweinemarkt vom 2. Juli . Ungefähren wurden :

Preis ^ 'V 174, Läufer 36 verkauft wurden 140 bzw. 20 ; höchster
niedriolt, » 3, a.t : 60 bzw . 95 JL , häufigster Preis 50 bzw . 90 JL,* 1Kt P « ls 48 bzw. 85 JL pro Paar .

Sport
. « nndesfest in Dresden

in Dresden teilt mit . dah die Gauleiter .
a^ n^ ltÄ ^ ^Esgruvvenvorsitzendendafür sorgen muffen, dah

leine Gesellschaft mindestens 20 Teilneh .
her, J .-fn

1 * öustäntzigen Reichsbahndirektion gemeldet wer»
^er Reichsbahndirektion in Dresden mutz bi«

.J5- 2ull d . I . mitgeteilt werden , wieviel Personen und
mtn werden sollen . Falls diese Anmeldung nicht zu dem
d^ r^ n Zeitpunkt geschieht. dann besteht die Gefahr , dah auf

T>i» stundenlange Verzögerungen eintreten .
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Au* aMe* Weit
500 Stunden in der Luft

Ehieago , 2 . Juli . Das von den Brüdern Hunter gesteuerte Flug¬
zeug City of Chicago befand sich beute vormittag 11 .40 Uhr ameri¬
kanischer Zeit (5 .40 Uhr nachmittags MEZ .) 500 Stunden in der
Luft .

Flugzeugkonstrukteur Fokker verhaftet
Reuyork, 2 . Juli . (Reuter .) Der bekannte Flugzeugkonstrukteur

Fokker , der das Flugzeug Southern Trotz gebaut hat , wurde auf
dem Rooseveltflugplatz verhaftet , weil er, ohne ein Pilotenzeug -
nis zu besitzen, zusammen mit einer Dame in ein fremdes Flugzeug
gestiegen war und Kunst- und Sturzflüge ausgesührt hatte . Fokker
erklärte seine Handlungsweise mit seiner Begeisterung über den
erfolgreiche" Flug der Southern Trotz .

13 Bergleute au « gefahrvoller Lage gerettet
Alteuburg , 2 . Juli . Infolge Zubruchgeben eine« Pfeilers wur¬

den gestern in der Mittagsschicht in der neunten Abteilung de«
Eugen-Schachte « 13 Mann von ihrer Abteilung abgeschnitten. Rach
fünfstündiger Rettungsarbeit gelang es , diese 13 Mann zu bergen.

„ Raubmord an einem Geistlichen
Friedland (Mecklenburg) , 2. Juli . Heute früh wurde der Orts¬

geistliche yon Ducherow , namens Kavvel , tot ausgefunden. Alle
Anzeigen deuten darauf hin , dah er das Ovier eines Verbrechens
geworden ist . An der Leiche wurden Kopf-, Brust - und Bauch¬
schüsse sestgestellt .

Beim Spiel zusammengebrochen
ERB . Wimbledon . 2. Juli . Die deutsch« Tennisspielerin

Fräulein Nutzen ist heute beim Spiel gegen ihre Konkurrentin
Elisabeth Ryan , da« im glühenden Sonnenbrand au«g«tragen
wurde , zusammengebrochen und motzte vom Platz getragen werden.
Elisabeth Ryan wurde dadurch zur Siegerin erklärt . Dir Dentsche
Nutzen ist durch diesen Zwischensall um di« Möglichkeit gekommen ,
mit Serrn Mill da» Schlutzspiel bestreiten zu können.

Der Eisenbahnprozetz
Die Mittwochsitzung des Kölner Eifenbahnvrozesses wurde haupt¬

sächlich von den Gutachten zum Fall in Buer ausgefüllt . Der
Sachverständige gab die Schuld an dem schweren Eisenbahnunglück
in der Hauptsache den Unterlassungen des angeklagten Lokamotiv-
fübrer » bei der Beobachtung der Signale und Weichen. Demgegen¬
über verwies der Verteidiger des Lokomotivführers , Frank , auf
eine Verfügung der Reichsbahn vom 1 . September 1929 (also nach
dem Unglück) , nach dem die Signalverhältnisie , wie sie in Buer
bestanden haben , m Zukunst vermieden werden sollen , und die
doppelten Flügel der Signale dem Lokomotivführer künftig un¬
unterbrochen sichtbar sein mühten . Damit erkenne die Reichsbahn
an , dab der bisherige Zustand geeignet gewesen sei , ein
falsche« Signalbild vorzutäuschen. Ein Lokomotivführer betonte
als Sachverchständiger, es fei ausgeschlossen , dah der angeklagte
Lokomotivführer dauernd auf die Signale hätte achten können .
Der angeklagte Lokomotivführer sei ein äutzerst zuverlässiger Be¬
amter gewesen, er sei der Schrecken der Bahnmeisterei in den Wer¬

ken gewesen , weil er nie herausgefabren sei, ohne datz alles ein.
gehend geprüft war . Er . der Sachverständige, würde in asten Punk¬
ten genau so gehandelt haben , wie der angeklagte Lokomotivführer
Nordhaus .

Das Urteil ist am Donnerstag zu erwarten .

Das Genie in der Mietskaserne
Vor einigen Tagen wurde . in Leipzig unter Leitung des

Generalmusikdirektors Gustav Brecher die musikalische Le¬
gende „Rosenbusch der Maria " von Erwin Dressel , Text von
Arthur Zweiniger , mit auhergewöbnlichem Erfolg urauf -
gesührt.

Eine Mietskaserne im südöstlichen Arbeiterviertel Berlins , Hin¬
terbaus , drei Stockwerke : zwei Stuben , eine armselige Küche ; zwei
eiferne Bettgestelle, ein einziger Stuhl . . . Hier ' wächst Erwin
Dreisel auf , er ist der Sohn eines Schlossers. Elend , Kampf um das
bitzchen Leben. Trübsal und Entbehrung — was sollte dem Jungen
anders bestimmt fein, als das , was hier stets schon zur schmerzlichen
Gewißheit wird ? Drei Frauen erziehen das Kind : die alte Groh-
mutter , die kränkliche Mutter , die als einzige Berdienerin in einer
Seifenfabrik arbeitet und die erblindete Tante ; schon in der frühe¬
sten Kindheit des Jungen haben sich die Eltern getrennt . Mit vier
Jahren wird Erwin überrascht, als er auf einen Pavierfetzen Noten
kritzelt . Kindliche Spielerei ? Er beginnt , auf dem uralten Klavier
herumzuklimvern . Noch beachtet man das nicht . Bis die Blind « dem
Jungen die ersten Grundlagen beibringt . Mit sechs Jahren kompo¬
niert und spielt er eine regelrechte Variation über Haydns „Sym¬
phonie mit dem Paukenfchlag". Man verschafft dem Kind eine Frei¬
stelle im Konservatorium . Noch rücksichtsloser schränken sich die drei
Frauen ein, hungern für den genialen Knaben , um das Geld für
die Klaviermiete und die Noten aufzuhringen ; er ist ihre ganze
Hoffnung . Mit neun Jahren schreibt Erwin Dressel Kammermusik,
mit jehn Jahren seine erste Symphonie , mit 14 Jahren eine neue
Bühnenmusik ul Shakespeares „Viel Lärm um Nichts"

, die vom
Berliner Staatlichen Schauspielhaus erworben und Silvester 1923
zur Aufführung gebracht wird !

Der erste grobe Erfolg spornt den Vierzehnjährigen zu intensivster
Arbeit an . Auf der Musikhochschule findet er verständnisvolle
Freunde . Als Sechzehnjähriger lernt er den Bildhauer Arthur
Zweiniger kennen. Dieser, fasziniert von der Persönlichkeit des
jungen Musikers, sattelt »um Librettisten um , schreibt ibm Text¬
bücher . Merkwürdig ist die innere Fühlungnahme zwischen Dressel
und dem 30 Jahre älteren Zweiniger . Fünf Overn werden im
Laufe von vier Jahren fertiggestellt , die Theater nehmen sie zur Ur¬
aufführung an : die Polksover .Kuchentanz"

, die romantische Over
„Simvlicius "

, ein Kindermärchen und die Legende „Rosendulch der
Maria "

; Dressels bedeutendstes Werk ^Armer Columbus " wird nach
vielen erfolgreichen Aufführungen im Reich und Ausländ Ende die¬
ses Jahres an der Städtischen Over in Charlotteitburg herauskom¬
men. Der Komponist, der niemals zu den überzüchteten „Wunder¬
kindern" zahlen wollte , ist ein sehr bescheidener junger Mann von
nunmehr 20 Jahren , noch ein wenig verlegen und unbeholfen in der
„groben Welt "

, wo er manchmal revraientiere » mutz : nur seine
Hobe Stirn über dem gutmütigen rundlichen Kindergesicht und den
freundlich bebrillten Augen verrät Bedeutung und Persönlichkeit.

Zugsentgleisung in Triberg
Am Dienstag abend gegen 11 Uhr entgleiste im Bahnhof Triberg

vor der Einfahrt in den kleinen Triberger Kehrtunnel ein GLter-
zug mit der Lokomotive und 7 Wage» , wodurch die Strecke Tri -
berg—Villingen und die Strohe nach der Stadt gesverrt wurden .
Ein GLterzugschasfner wurde verletzt und ins Krankenhaus Tri¬
berg eingeliefert . Der Sachschaden ist nicht sehr erheblich.

Der Unfall entstand dadurch, datz der in , Triberg vlamnäbig an¬
haltende GLterzüg das auf Halt stehende Ausfabrsignal überfuhr
und am Entgleisungsschuh eines Stumvfgleifes »um Halten kam .

Erenzverkehr mit dem Clsast
Amtlich wird mitgeteilt : Rach Vereinbarung der Deutschen Re¬

gierung mit der französischen Regierung werden die bis zum 30.
. Juni 1930 an die Grenzbevölkerung vom Präfekten des Nieder-
rbeins oder von der französischen Besatzungsbebörde in Kehl aus¬
gestellten Ausweise und Passierscheine auch nach dem genannten
Zeitpunkt bis »um Inkrafttreten des deutsch -französischen Abkom - ,
mens über den Erenzverkehr innerhalb des bisherigen Geltungs¬
bereiches als ausreichend für den Erenzübertritt oder den Aufent¬
halt tm Grenzgebiet anerkannt .

Der nasse Tod
Waldulm . In einem unbewachten Augenblick fiel das IM Jahre

alt « Södnchen des Schreiners Jülg am Freitag in den Fautenbach
und ertrank .

Steitzlinge ». Im Steitzlinger See , an einer Stelle , wo das Baden
verboten ist , ertrank gestern der 33 Jahre alt « Karl Schwarz
von Haufen an der Aach. Er dürfte in erhitztem Zustande ins Was¬
ser gesprungen und einem Herzschlag erlegen sein .

Bad Dürrheim . Montag abend ertrank beim Baden im Salinen -
see der 23 Jahre alte Chauffeur Christian Weiher aus Büchen¬
berg , der seit einigen Wochen in einem hiesigen Autogeschäft tätig
war . Der Verunglückte scheint einen Herzschlag erlitten zu haben ;
denn obwohl er sofort geborgen wurde , waren all« Wiederbele¬
bungsversuche erfolglos . ^

Kleinfteiabach , 1 . Juli . Motorraduukall . Letzte Nacht gegen 12 Uhr
stieben in der Bortalstratze bei der Schmiede von Rohwag zwei
Motorradfahrer aufeinander . Der Zusammenstoh verlief in gesund¬
heitlicher Hinsicht für beide noch glimpflich, obwohl ste in Gesicht
und Händen ziemlich schwere Berletzungen davontrugen . Die Ver¬
letzten wurden von einem hilfsbereiten , in der Nähe wohnenden
Autobesitzer in ihre Wohnungen nach Untermutschelbach bzw . nach
Sollingen verbracht. Beide Motorräder wurden schwer demoliert
und ist ein beträchtlicher Schaden entstanden . — Für die Bewohner
der Boxtalstratze in Kleinsteinbach sind die Motorradfahrer nun
bald zu einer wahren Landplage geworden. Bald kein Fahrer hält
in dieser Strahe die vorgeschriebene Geschwindigkeit ein . Kommen
die Motorräder aus der Richtung Untermutschelbach, so ist die
Strahe abfallend und trotzdem wird dem Motor in der Regel noch
Vollgas gegeben. Wenn die Fahrer dann vom Dorf Herkommen ,
sausen sie ebenfalls mit gröbtem Tempo durch die enge Stratze .
Hierdurch hat sich ein Zustand berausgebildet , der für die Fub-
gänger und die Anwohner der Stratze unbedingt lebensgefährlich
ist . Auch die schweren Lastwagen aus der nächsten Umgebung fahren
entgegen den Vorschriften auf der engen Stratze viel zu schnell. Bei
diesen kommt neben der llnfallgeiabr auch noch durch Erschütterung
eine Schädigung der anliegenden Gebäulichkeiten hinzu. Es wäre
Sache der Gendarmerie , einmal hier nach dem Rechten zu sehen
und die rücksichtslosesten Elemente auszuscheiden. s .

Heidelbers , 2 . Jul ?. Dom Zug überfahren . Der 48jäbrige
Streckenwärter Wilhelm Zuber aus Baiertal ist von einem nach
Sandhausen fahrenden Zug überfahren worden . Ueber den Her¬
gang ist nichts bekannt, da man Zuber später schwer verletzt neben
den Schienen fand. Er wurde nach Heidelberg transportiert , wo
er in der Nacht noch in der Klinik starb.

Mannheim . ?. Juli . TödlicherBetrieL » » » fall . Au»
Dienstag nachmittag ist in einem BetrieL auf dem Waldbof der
ledige 28 Jahre alte Schlosser Adam Schröder , wohnhaft in
Sandhofen , in eine etwa 5 Meter tiefe Grube gefallen. Der Mann
zog sich so schwere Berletzungen zu, datz er in der vergangene« Rächt
im Krankenhan » starb.

Freiburg i. Br ., 1 . Juli . Inbetriebnahme der Schauinslandbahn .
Heute vormittag bat die Aufsichtsbehörde in Gegenwart aller zu¬
ständigen Stellen die Anlage der Schauinslandbahn sinermochmali -
gen eingehenden Besichtigung, unterzogen und airschUehend den
Probebetrieb der Bahn , zunächst mit vier Kabinen , genehmigt . Der
festgesetzte Fahrplan für Seilbahn und Zubringerlinie tritt sofort
in Kraft .

Freiburg , 2 . Juli . Bom Freiburger Asta . Der Asta der
Universität Freiburg beschätigte sich in seiner letzten, Sitzung mit
einem Antrag der Nationalsozialisten , der den Numerus Clausus
für jüdische Studierend « fordert . Nach eingehender , zum Teil sehr
lebhafter Befassung wurde der nationalsozialistische Antrag mit
22 Stimmen gÄen die g nationalsozialistrschen abgelehnt . Ein
von den Korporationen eingebrachter gemätzigter ' Antrag wurde
mit 15 gegen 10 Stimmen abgelebnt .

'

Falsche Kritik . Aus Mörsch wird uns geschrieben: In Nr . 143
vom 24. Juni des Hardt - und Rheinvote läßt ein fcheints gut ge¬
bildeter Herr seine Wut über den gemischten Ebor Bruderbund aus .
Er meint , der Arbeitergesangverein sang das Grablied , das in fei¬
ner Wirkung durch die nicht klangreine Frauenstimmen beeinträch¬
tigt wurde . Wir fordern den Artikler auf , falls er Mustk- und Ge -
fangkenner ist , doch auch darüber einwandfreie Kritik über den
Chor zu fällen , der vor dem Bruderbund Lei der Bestattung unserer
jüngst entschlafenen Genossin vorgetragen wurde . Wir betrachten
diese Kritik als eine gehässige Gegenpropaganda gegenüber der Ar¬
beitersport - und Kulturbewegung und stellen fest, dab trotz aller
dieser Hemmungen die Bewegung unaufhaltsam vorwärts schreitet.
Ein andermal , wenn notwendig , mehr . D. D. B .
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Sreie Turner . Alle Abteilungen beut« abend, 20 Uhr , Glasballe
obt zum Stadtgartenfest .

4894

stadtausfchutz für Arbeitersport und Jugendpflege . Morgen , 8
n , Ausschubsitzung (Dolksbaus ) . 4696

Bolksfinsakademie. Heute abend halb S Uhr im Konzertbaus
srobelokal ) findet die ordentliche Seneralverfawmlnug statt . Das

scheinen aller aktiven und passiven Mitglieder ist dringend «r-

.derlich. Die Mitglieder des Vorstandes treffen sich um >48 Uhr
Volkshaus .

4695

Lassallia. Kartenausgabe zum Wiener Konzert für die vaf-

en Mitglieder am Freitag abend, ab 8 Uhr , nn Friedrichsbof . 4693

llDB . Ällgem. Deutscher Beamtenbuud , Ortsau »sch« tz Karlsruhe ,
mnerstag , den 3. Juli 1930 , abends 8 Uhr , findet Int Volks-

its « ine erweiterte Ortsausschutzsitzuug statt . WotestkundgeLung
;en Gehaltsabbau und Notovfer . Referent : Wilb , Koch . De-

Schön« weih « Zäh ge ^Auch ich möchte nicht ! verfehlen, Ihnen mein«
gröht« Anerkennung und vollste Zufriedenheit üb« di« , Chlorodont -
Zahnpaste "

zu übennltteln. Ich gebrauch« „Chlürodont "
schon lest Jahrm

und ich w« de ob mein« sLVnm weitzen Zähne oft beneidet, die tchletzten
Ende» nur durch den ISgllchen Gebrauch Ihrer «Chlorobont -Zahnpaste"

erreicht habe .
" C. Reichelt , Schwert, Amt Niemberg- Eaallre» . —

Chlorodont : Zahnpaste 60 Pf . und 1 Mk., Zahnbürsten, Mundwasser 1SJH.
bei höchst« Qualität. In allen Chlorodont - Beriausrstell« zu habe»
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Karlsruher Werkstättenpersonal
gegen Reichsbahnpläne

Der Kamst gegen die Abbauvläue der Reichsbahngefellschaft
v . Im Bolkshaus in Karlsruhe iand eine gutbesuchte Versamm¬

lung der Belegschaft des RAW . Karlsruhe statt , di« sich mit den
Abbaumatznahmen und den Methoden der Arbeitsstreckung Lei der
ReichsbahngeselllchaftLesahte .

Der Redner des Abends , Bezirksleiter Schneider, behandelte ein¬
gangs seiner Ausführungen eingehend die Frage „Lohnabbau ,
Preissenkung " und betonte nachdrücklich , datz über die Verhandlun¬
gen der Gewerkschaften mit den Unternebmervertretern ganz irrige
Ansichten kursieren. Vom ADED . wurde der Vorschlag der Unter¬
nehmer , eine Lohnsenkung berbeizuführen , ganz entschieden abge-
lehnt , weil es ein Ding der Unmöglichkeit ist , durch Lohnsenkung die
Wirtschaft anzukurbeln . Das Ziel der Unternehmer ist, den Le¬
bensstandard des Arbeiters auf das Niveau des Jahres 1924 her¬
abzudrücken, auf den Standard des asiatischen Kulis . Deshalb er¬
klärten die Gewerkschaftsführer von vornherein die Frage ldes Lohn¬
abbaus für völlig undiskutabel .

Auf der ganzen Linie macht die llnteruebmervrefse schon monate¬
lang mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln Stimmung für
den Lohnabbau und sie erklärt dauernd , das größte Hindernis der
Lohnsenkung sind die Gewerkschaftsführer. Da die Unternebmer -
vresse leider bei den großen Volksmassen in weit gröberem Matze
gelesen wird als die Arbeitervresse, ist es der Unternehmervresse
sehr leicht , die öffentliche Meinung in ihrem Sinne zu beeinflussen.
Durch die überall zutage tretende ungeheure Produktionssteigerung
sind nur die Kassen der Unternehmer gefüllt worden , aber die Ar¬
beiter haben nur die Arbeitslosigkeit zu tragen , ohne irgend etwas
von einer Verbilligung der Waren zu merken .

Nicht Erhöhung der Gewinne der Kartelle , sondern Erhöhung
der Kaufkraft der Massen ist das Gebot der Stunde .

Die Wirtschaftskrise ist zum größten Teil von den Unternehmern
künstlich gemacht , um die Arbeiterschaft mürbe zu machen . Der Red¬
ner ging dann ausführlich auf das neue Finanzvrogramm der Re¬
gierung ein und betonte , datz gegen ein Rotovfer -der Beamten
niemand etwas einzuwenden hat , soweit die hohe« Einkommen zur
Tragung von Ovfern herangezogen werden. Unter den Scharf¬
machern darf selbstverständlich die Reichsbahn nicht fehlen . Sie
bat eine Bilanz aufgestellt, nach der nur ein Ueberschutz von 5 Mil¬
lionen vorhanden ist , unser Hauvtoorstand des Einheitsverbandes
steht aber auf dem Standpunkt ,

datz mindestens eine Milliarde stille Reserve in der Bilanz der
Reichsbabnbauvtverwaltung versteckt find.

Wenn die Reichsbahn die berüchtigten Leistungszulagen nicht ab¬
baut , so wird sie darin gestützt durch die Tatsache, -datz eine Arbei¬
tergewerkschaft, die christliche G.d.E. in Paris die Beibehaltung
der Leistungszulagen verlangt hat . Die Hauptverwaltung der
Reichsbahn batte geplant , 10 000 LLerkstättearbeiter zu entlassen
Durch Eingreifen unseres Verbandes ist es gelungen, zunächst von
5000 Arbeitern den Abbau fernzuhalten . Die Gewerkschaften wer¬
den fich den Lohnabbau nicht gefallen lasten. Wenn sie jetzt sich auchin der Defensive befinden , so werden sie doch

sofort zur Offensive übergehen, sobald die Berwaltuug fich ein¬
fallen ließe, mit dem Lohnabbau ernst zu machen .

Allenthalben macht sich ein Zustrom zu den Gewerkschaften be¬
merkbar und auch bei uns ist es an der Zeit , datz die Arbeiterschaft
sich gegenüber den Gewerkschaften sagt : Treue um Treue , dann wer¬
den wir bei den bevorstehenden Kämpfen gewappnet sein .Das lehrreiche Referat des Bezirksleiters Schneider wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

In der lehr lebhaften Disknstion kam allgemein »um Ausdruck,
datz eine überaus tiefe Erbitterung durch die Reihen der Arbeiter¬
schaft ^ebti darüber , datz immer und immer wieder nur die Arbei¬
terschaft der Leidtragende und das Lasttier sein soll , während ge¬
rade die tragfähigen Schultern nicht belastet werden . Besonders
hervorgehoben zu werden verdient , daß wir ohne Einheitsverband

jetzt 13,5 Feierschichten im nächsten Vierteljahr leisten müßten und
datz noch 5090 Arbeiter entlasten werden müßten . Folgende

Resolution
wurde einstimmig angenommen :

„Die stark besuchte Versammlung der Mitglieder des Einheits¬
verbandes der Eisenbahner Deutschlands, Ortsgruppe Karlsruhe ,
verurteilt aufs schärfste den von der Hauptverwaltung der Reichs¬
bahngesellschaft fortgesetzten Abbau von Arbeitern . Die Rationali¬
sierung soll sich ausschließlich auf Kosten der Arbeiter auswirken .

Ebenso verurteilt die Versammlung den von der Regierung Brü -
ning -Stegerwald geplanten Lohnabbau , den Leistungsabbau der
Krankenversicherung auf Kosten der Lohnempfänger . Die Verfech¬
ter des Lohnabbaues , insbesondere Herr Stegerwald , der der christ¬
lichen Gewerkschaftsbewegung Vorstand , müßten alles daran setzen ,
daß die Arbeitslosen wieder in den Produktionsprozeß eingereiht
werden , um die um mehrere Milliarden Mark geschwächte Kauf¬
kraft im Jntereste der Volkswirtschaft zu heben. Von den Parla¬
mentsvertretern wird erwartet , datz der Vorstoß des Herrn v . Sie¬
mens , Präsident des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft , zur Ablehnung kommt .

Der Tarif bei den Schiffswerften
Die Schiedssprüche in dem Tarifstreit bei dene Seeschiffswerften

sind für verbindlich erklärt worden.
Metallarbeiterkampf gegen Unternehmerdiktat an der Ruhr

In der Gruppe Nordwest der deutschen Eisenindustrie trat der
Akkordlohnabbau in Kraft . Aus diesem Grund « kam es
in zahlreichen Betrieben zu Arbeit sniederlegungen .

In Dortmund feiern bisher in zwei Betrieben 426, in Gel¬
senkirchen in zwei Betrieben 720. in Hattingen in einem
Betrieb 240 Arbeiter . In Bochum feiern bis jetzt in drei Be¬
trieben 580, in Essen bei Krupp 1200 Arbeiter , in Düsseldorf
in 11 Betrieben 1640 Arbeiter und in Oberbausen in einem
kleinen Betrieb 11 Former , denen ein besonders hoher Abzug zu-
gemutet wird . In Duisburg feiern bei den Perciliuswerken
550 Arbeiter . In Mülheim haben 9000 Arbeiter die Arbeit nie¬
dergelegt und zwar bei Siemens - Schuckert 1700, auf der Friedrich-
Wilbelm -HLtte 2000 und im Stahl - und Walzwerk Thyssen 5000.

Der Verbandstag der Schuhmacher in Magdeburg
nahm in seiner Schlußsitzung eine bedeutsame Statutenänderung
vor, wonach auch die Erwerbslosen - und Jnvalidenmarken als Mit¬
gliederbeiträge für die Wahlen zum Verbandstag gelten . Das neue
Statut tritt am 1 . Oktober in Kraft . — Vorstand und Redakteur ,
die unbesoldeten Vorstandsmitglieder und der Ausschutzvorsitzendc
wurden einstimmig wiedergewählt .

Der Verbandsvorsitzende Simon gab dem Wunsch Ausdruck , datz
man mehr Frauen zum Verbandstag delegieren möge . Diesmal
sei eine einzige Frau die Vertreterin von Zebntausenden weiblicher
Mitglieder gewesen . In seinem Schlußwort hob Simon mit be¬
sonderem Nachdruck die Sachlichkeit der Verhandlungen des Ver¬
bandstages hervor .

Der Zentralverband der Schornsteinfegergesellen
Deutschlands

hielt in den letzten Tagen der vergangenen Woche im Münchener
Eewerkschaftshaus seine 12. Generalversammlung ab . Der Verband
hat . wie man dem Geschäftsbericht entnehmen konnte, mit autzer -
ordentlichen Schwierigkeiten zu kämvfen. Ihm steht eine geradezu
mittelalterlich anmutende Unternehmerorganilation in den
Jnnungsverbänden gegenüber. Besonders deutlich trat das in dem
Vortrag von Bogt -Berlin über den „Eesellenausschuß und seine
Aufgaben" hervor . Heute ist dieser Ausschuß immer noch zur Ein -
flußlofigleit verurteilt . Trotz der Schwierigkeiten konnte der Ver¬
band im verflossenen Jahr ansehnliche Erfolge buchen . Von den
22 Lobnkämvfen, die er im Angriff führte , brachten 19 positive Re¬
sultate . Die Organisation zählt zur Zeit 64 Ortsgruppen mit rund
3000 Mitgliedern . Der erste Vorsitzende Fahland , der zweite Vor¬
sitzende Bogt und der Kassierer Beiersdorf wurden einstimmig
wiedergewählt .

Aua Aem '^ etocftUdoat
Schwurgericht Karlsruhe

Zwei Jahre Zuchthaus wegen Anstiftung zum Meineid
Das Schwurgericht verurteilte den Kaufmann Richard Schmelz¬

eisen aus Dietersheim wegen Anstiftung zum Meinerd zu 2 Jahren
Zuchthaus , 3 Jahren Ehrverlust und dauernden Eidesunfähigkeit .
Er batte die Mitangeklagte Hausangestellte Maria Keim aus
Helmsheim bestimmt, in einem gegen ihn vor dem Amtsgericht
Bruchsal anhängigen Strafverfahren wegen Betrugs der Wahrheit
zuwider auszusagen , datz er ihr weder die Heirat versprochen noch
intim mit ihr verkehrt habe. Auch habe sie ihm nie Geld gegeben-
Die Keim erhielt unter Zubilligung des Strafmilderungsgrundes
statt einer viermonatigen Zuchthausstrafe 6 Monate Gefängnis bei
Strafaufschub .

Karlsruher Schöffengericht
Ein Betrugsfall vor Gericht

Das Schöffengericht verhandelte gestern gegen den Kaufmann
Fritz Richbeimer von hier wegen Betrugs,und Untreue . Der An¬
geklagte war im Geschäft seines Vaters tätig . Die Firma ist im
Oktober 1929 in Konkurs geraten . Fritz R . wird vorgeworfen, datz
er betrügerische Wechselgeschäste machte , indem er erstens 87 Per¬
sonen, meist kleine Handwerker und zumteil eigene Angestellte da¬
durch zur Ausstellung von Gefälligkeitswechseln veranlatzte , datz er
ihnen sagte , es handle sich um sog. Finanzierungswechsel , das Ge¬
schäft gebe gut und es bestünde keine Gefahr , daß sie von der Firma
nicht eingelöst werden würden - Die Leute haben vom Wechstl -
goschäft kaum etwas verstanden. In diesem Falle beträgt der Ee -
samtschaden 46 000 Mark . Nach Punkt 2 der Anklage bat Fritz R -
in Verbindung mit Lieferungen den Kunden Wechsel abgenommen
und zwar in doppelter und dreifacher Ausfertigung , angeblich zur
Prolongation des ersten Wechsels , der von der Firma selbst eingelöst
würde . Diese Wechsel wurden aber sofort und gleichzeitig in den
Verkehr gesetzt und damit die Kunden doppelt und dreifach ver¬
pflichtet . Geschädigt sind hierdurch 43 Personen mit insgesamt
12 598 Mark . Der Angeklagte bat sodann die Wechsel einer Reibe
von Firmen übergeben mit dem Hinweis , es handle sich um gute
Kundenwechsel. Der wahre Charakter der Prolongationsakzevte
wurde von ibm verschwiegen . Fritz R . legte nach der Anklage den
Firmen falsche Bilanzen vor , wobei von einem Eigenkavital in
Höbe von 60 000 Mark die Rede war , während es mit der Firma
in Wirklichkeit schon Ende 1928 schlecht stand. In einem weiteren
Falle dreht es sich um die Bürgschaft für einen Wechselkredit . Hier
wurde der Leidtragende um über 10000 «4( geschädigt,' er bat sein
Haus verkaufen müssen . Schließlich wird Fritz R . noch der Un¬
treue beschuldigt . — Der Vertreter der Staatsanwaltschaft hielt die

Anklage auf Grund der Beweisaufnahme in vollem Umfange auf¬
recht . Er wies darauf bin , datz der noch sehr junge Richheimer durch
sein elegantes Auto , sein gewandtes und großsprecherisches Auftreten
zu düpieren wußte- Ende 1928 haben die Manipulationen einge¬
setzt . Die Geschädigten müssen jetzt für ihre Unwissenheit bitter
büssen ; sie haben rum Teil den Offenbarungseid geleistet. Ein ganznaiver Handwerker bat sogar planlos Blankowechsel unterschrieben.Das Auto wurde vom Vorsitzenden als „Kreditbeller " bezeichnet .

Nach eingehender Beratung fällte das Schöffengericht folgendes
Urteil :

Der Angeklagte F . R . wird wegen einfachen Vankerotts zu 600
Mark Geldstrafe, hilfsweise 60 Tagen Gefängnis verurteilt . Gegen
den Angeklagten Fritz R . wird wegen Betrugs in zwei Fällen in
fortgesetzter Tat eine Gefängnisstrafe von einem Jahr zwei Mona¬
ten ausgesprochen. Von der Anklage wegen Untreue und Unter¬
schlagung wird er freigesvrochen . Auf di« erkannte Strafe werden
vier Monate 10 Tage Untersuchungshaft angerechnet. Der vom
Verteidiger gestellte Antrag auf Aufhebung des Haftbefehls wird
wegen Fluchtgefahr abgelehnt .

Grober Preis von Deutschland kür Motorräder .
NSU . die schnellste deutsche Maschine!

In diesem grötztcn inlcrnatioztalen Schnelligkeitsrennen wurden von der
Elite der Motorradfahrer so phantastische Zetten herauSgesahren , wie man
sie aus dem schweren Kurs des NiirburgringS nie sllr möglich gehalten
hatte . Unter den gestarteten 65 Fahrern wurde der große Preis , wie stets,von dem Sieger der Halbliterklasfe gewonnen . Sieger in diesem Jahrewurde der Engländer Walker aus Rudge Withworth , der die 14 Runden
<424 .5 Kilometer ) in der Rekordzeit von 3 : 59,23 d . h . mit einem Stunden ,
durchschnitt von 106,3 Kilometer durchfuhr. Walker setzte sich nach der
zweiten Runde vor seinen Landsleuten Wood« und dem Sieger der TouristTrophy Turell Smith an die Spitze des Feldes . Hinter Smith lief Bul -lus auf der neuen NSU 500 ccm »SS mit einem Stundendurchschnitt von
102,2 Kilometer ein , dem der Ehrenpreis fllr die schnellste deutsch« Maschinealler Klassen bis 1000 ccm zuerkannt wurde . Außerdem waren es noch diebeiden NSU .Fahrer Ulmen und Rüttchen, welche das Rekordrennen als
Fünfter und Siebter ohne Störung durchhielten. In der 1000 ccm -Klastekonnte sich ebenfalls ein NSU .Fahrer (Giggenbach) auf NSU -SS -Modelleinen schönen zweiten Platz kurz hinter Wiese aus BMW . stchcrn . ES ist
erfreulich, seststellen zu können, datz trotz der Mehrzahl von insgesamt 48
ausländischen Motorrädern die deutschen Farben durch die neuen NSU -
SS -Modelle so gut verteidigt worden sind und sämtliche gestarteten vier
NSU das schnelle Rennen mit guter Placierung durchgehalten haben.Damit hat . wie kürzlich in der ADAC.3.Tag« fahit NSU nicht nur einen
bundertprozenttgen Erfolg in der Zuverlästigkeit , sondern auch in der
Schnelligkeit zu verzeichnen . Die neue NSU 500 ccm ^SS ist ein Ein -
zylinder von 800 Millimeter Kolbenhöb und 99 Millimeter Bohrung mit
KönigSwelle, Futzschaltung und Troclensumpfschmierung. Eine Maschine,
die künftig sicher ein« grotze Rolle spielen dürfte .

s iParleiHachrichten
Aus Blankenloch wird uns geschrieben : Am Sonntag , den 29 .

Juni , abends 6 Uhr , hielt der Wahlverein der Sozialdemokratischen
Partei Blankenloch im Vereinslokal zum Schwanen « ine ordentliche
Mitgliederversammlung ab , die trotz der schlechten wirtschaftlichen
Verhältnisse einen guten Besuch aufzuweisen hatte . Der 1 . Vor -

S-irnde, Gen. Lehmann «röffnete die Versammlung und dankte den
«wesenden für ihr Erscheinen. Auf der Tagesordnung waren 3

Punkte zu erledigen .
Punkt 1 : Berichterstattung über den Offenburger Parteitag , Punkt

2 : Eemeindewahlen und Punkt 3 : Verschiedenes. Bei Punkt 1 gab
Een . Weib den Bericht vom Parteitag , welchem mit sehr gespann¬
ter Aufmerksamkeit gefolgt wurde , fand daher in der Aussprache,in der sich die Genossen Neck , K . Grimm , A . Weib, Dörflinger und
W . Kämmerer beteiligten , volle Einmütigkeit , sowie die Hal¬
tung der Partei zu den politisch wirtschaftlichen Beschlüssen (Ar -
beitslolenversicheru. ng) wurde gebilligt , welche in ihrer letzten
Reichstagsveriode unter Kabinett Müller gefotzt wurden. Allge¬
mein bedauert wurde die grotze Jnteressenlosigkeit der arbeitenden
Volksschichten , die noch immer dem Sozialismus fremd gegenüber-
stehen , keinen Volksfreund im Hause haben und so aus den kapita¬
listischen Zeitungen ihre geistige Nahrung nehmen.

Punkt 2 : kommende Eemeindewahlen wurde eingangs vom Vor¬
sitzenden auf die rege Tätigkeit der Nationalsozialisten hingewiesen,
wo sie in einer Versammlung am vergangenen Sonntag im Gast¬
haus zum Bären den Gemeinderat in verleumderischer Weise der
Unfähigkeit bezeichneten, was wohl jeder ehrliche Bürger entschie¬
den zurückweilen mutz. Wir wissen , daß den Gründern des dritten
Reiches es bei den kommenden Gemeindewahlen lediglich darauf
ankommt, eine starke Wahlbeteiligung auf die Beine zu bringen ,um mit Hilfe des politischen Jndifferentismus die unteren Volks¬
schichten zu schwächen. Auf diesen Helferdienst am Kapitalismus
wird eines Tages sicher das Erwachen kommen . Die Ausspracheüber diesen Punkt bewegte sich in klarer Entschiedenheit. Wir haben
keine Ursache uns von nationalsozialistischer Seite einschüchtern zu
lassen . An die Arbeiterschaft von- Blankenloch richten wir den
dringenden Appell, sich mehr als bisher der Sache des Sozialismus
anzunehmen, damit es nicht immer dieselben sind , die bei unseren '
Bildungsvorträgen erscheinen . Denken wir auch einmal der mate¬
riellen Opfer , die jeder Parteigenosse aus Ueberzeugung seiner
Partei bringt , auch der Kleinarbeit die euere Brüder für euch brin¬
gen , damit sie auch eine Freude , einen Erfolg im sozialistischen Geiste
sehen . Darum rufen wir euch allen zu „Alle Mann an Bord " kommt
»ur Sozialdemokratischen Partei . Auf Sozialisten schließt die Reihenund die könnt ihr schließen , wenn ihr aus Freiheit durch die Frei¬
beit den Weg zum Sozialismus sucht. Dann wird der schwere
Kampf erleichtert , den uns der ungesunde Kapitalismus aufzwingt .Die Losung mutz für alle sein : „Einer für alle , alle fllr einen .

"
Ein weiterer Punkt waren örtliche Angelegenheiten und Anfra¬

gen die bald erledigt werden konnten. Nach einem gut gehaltenen
Schlußwort konnte der Vorsitzende um 10 Uhr die Versammlung
schlietzen.

I (Italer und MuNK
Vaüffches Lanüesttieaicx

Der fidrle Bauer . Wir verlieren Karl Laufkötter , unseren
Svieltenor . Der zum Brechen vollgedeckte Gabentisch, der am Ende
der Vorstellung im Bühnenrahmen aufgestellt war , war das äußere J
Zeichen der groben Beliebtheit , deren sich der Künstler beim bie- '
sigen kritisch stark eingestellten Publikum erfreuen durfte . An die¬
ser Stelle wurde jeweils auf die Vorzüge der Kunst Laufkötters in
seiner verhältnismätzig kurzen Wirlunaszeit am Badischen Landes -
tbeater hingewiesen. Laufkötter bat sich hier vervollkommnet und -
in Berlin seiner zukünftigen Wirkungsstätte , wird er jenen Gradder Künstlerschaft erreichen, den er sich als Ziel oesteck ! Lat, Immerwenn er wieder mit einer neuen Rolle betraut wurde , konnte man
feststellen , datz sein ganzes Streben darauf hinausging , das Beste
zu bieten mit dem, was in seinen Kräften stand. (Wenzel, Verkaufte
Braut .) Das Vornehme seines Künstlertums dokumentierte sich im
Matzhalten . Bei seiner Charge liegt die Versuchung nabe , zu über¬
treiben . Davor hütete sich Lauskötter . Er fügte sich ausgezeichnet in
den Rahmen der Over eines Staatstbeaters ein . Man wird sich
noch oft mit Freuden der vielen Gelegenheiten erinnern , bei denen
sein urwüchsiger rheinischer Humor den Darbietungen aus der
Bühne eine persönliche Note gab. Else Blank , Karl Laufköt¬
ter und Karlheinz Löser waren ein fideles Bauerntrio , wie es
in seiner künstlerischen Dreieinigkeit wohl nicht mehr leicht anzutres- -
fen ist. Joseph Keilbertb bewähite sich , wie auch bei der letzten i
Aufführung der „Verkauften Braut "

, als umsichtiger, geistesgegen- l
wärtiger Dirigent . <=* , .

Friedrich Silcher -Gedächtnisseier
In einer akustisch auberordentlich günstigen Nische hiiuen am

Schlobturm im Schlotzgarten feierte , wie schon- in den letzten Jah¬
ren , der Männergesangveretn „Silcherbund " den Geburtstag Sil -
chers l27. Juni ) , der vor 70 Jahren das Zeitliche gesegnet hatte .
Rolf Gustav Haebler entwarf ein mit viel Liebe und Verständ¬
nis für den schwäbischen Komponisten gezeichnetes Lebens - und Ar¬
beitsbild . Er wies besonders auf das wertvolle Schaffen Silchers
hinsichtlich des Volksliedes bin . Silchers . des gemütvollen Schwa¬
ben Denken und Trachten ging auf die Verankerung des großen ge¬
diegenen Liedgutes im Volke hin . Er hat als tiefgründiger Musiker
die Werte gleichsam wieder neuentdeckt , die im Volkslied gebunden
sind und hat ihnen teils neue Formen und Retouchen gegeben und
auch selbst im Volkston meisterhafte Sätze der Welt hinterlassen .
Es ist höchst dankenswert , datz sich Rolf Gustav Haebler für Silcher
mit Ueberzeugung wieder eingesetzt hat . Seine Ausführungen
wären wert , in einer Musikerzeitung wiedergegeben zu werden , da¬
mit ein gröberer Kreis Interessenten an Silcher , den Altmeister
des Volksliedes , erinnert würde . Ganz ausgezeichnet sangen die
Silcherbündler eine Reibe Lieder ihres Meisters , in dessen Dienst
sie ihre auserlesene Kunst stellen . Man spürte aus allen Wieder¬
gaben , datz der Ehrenchormeister der Silcherbündler , Friedrich
Füller , und seine ibm ganz Und gar ergebenen Sänger sich seit
Jahr und Tag ernstlich mit Silcher befassen . Er will zart , intim ,
herzlich angesatzt sein . Eine falsche Akzentuierung , eine zu starke
Unterstreichung, zu viel Pathos , kann den ganz wundersamen
Zauber , der über diesen Gebilden liegt , zerreißen . Die Silcherbllnd-
ler treffen den Volksliedton mit großer Natürlichkeit . Sie batten
einige wenige bekannte Sätze auf ihrem Programm , wie „Die
Werbung "

, dann aber das bekannte ,M »in eigen soll sie sein" und
das „Mädele ruck an meine grüne Seite "

, „Draußen ist alles so
prächtig" u. a . m . Gertrud Kivvhan sprach mit inniger , wohl¬
lautender Stimme einen Vorsvruch unseres einheimischen Dichters
Heinrich Vierordt „An Friedrich Silcher" als Auftakt »ur Feier vor
einer sonntäglich gestimmten zahlreich erschienenen Zuhörerschaft.

Ehesrcdakteur : Georg Schöpslin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft . Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner i . V . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei : S . Grünebaum :
Grotz -KarlSruhe , Gcmeindepolitik, Soziale . Rundschau, Sport und Spiel .
SozialiftifcheS Jungvolk , Heimat und Wandern Briefkasten, ferner t . B . :
Kleine badische Ebronsk, AuS Mittclbaden , Durlach , GerichtSzeitung:
Josef Sisele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Bad :» .
Druck und Verlag : Verlag s-druckerei BolkSfreund G

m . b . H . Karlsruhe .

HUnSTGUEDERMU G. M. U. H. / ETTUNGEH I. B. /
Zweigstellen : Karlsruhe I. B.
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veschichtsKalender
3. 3 »H : 1817 ' Plattdeutscher Dichter I . Brinkmann . — 1889

-fWilhelm öasenclever . — 1917 f-Nervenarzt Alb . Eulenburg . —
1919 Die Nationalversammlung bestimmt als Reichsfarben Schwarz -
Rot -Eolv . — 1927 Arbeiter -Olympiade in Prag .

Zeit der Lindenblüte
Längst ist die übrige Baumblüte vorbei . Selbst die Robinie ,

oder, wie man sie sonst heißt , die Akazie, hat ihre weißen
Hängetrauben längst aus der lichten Krone geschüttelt, und
nur einige wenige Ausländer , wie etwa der Eötterbaum mit
seinen palmenartigen Blätern und gewaltigen Rispen sowie
der großblättrige Zudasbaum , stehen mit der Entfaltung ihrer
^ lute noch aus . Da kommt ein deutscher Baum noch im letzten
Iunidrittel und Anfang Juli und ersetzt durch einen ver¬
schwenderischen Reichtum an blühender lleppigkeit und süßem
Duft all die vorhergegangene Frühlings , und Borsommerlich -

ganz allein . Die Linde sprenkelt ihre riesige dunkle
Kugelkrone mit den gelblichen Trugdolden ihres Blütenstan -
° es und den zu einem langen , weißgrünen Blatt entwickelten
Nospenschuppen . Zuerst ist es die großblättrige Sommerlinde

k» r- " grandifolia ) , die die kugeligen Knospen zur Blüte auf-
Ichließt ; ihr nach folgt dann in den ersten Julitagen die klei¬
nblättrige Winterlinde (Tilia narvifolia ) . In solchen Men -
N hängen alsdann die schweren gelben Trugdolden rings
"m die Kronen , daß sich die Aeste unter der Last ihrer Masse
"kugen und der Duft , den sie ausströmen , die Atmosphäre
welthin sättigt mit süßem Honiggeruch. Dann summt und
orummt es den ganzen Tag um die Linde von Bienen und
Hummeln , die den vielen , am Grunde der fünf hohlen Kelch -
vlatter sich absondernden Nektar einsammeln und dadurch die
<jelt der Lindenblüte zur reichsten Ernte für den Imker gestal-
•
,?

R - " indenblütenhonig ist hell , außerordentlich wohl¬
riechend und heilsam . Geschätzt sind auch die Blüten selber für
schweißtreibenden und blutreinigenden Tee .

Zn hoher Schätzung stand die Linde von jeher als S ch m u ck-
" aum in und bei den Siedlungen aller slawischen und ger¬
manischen Völker . Dorfplätze , Brunnen und Quellen sind von

überschattet, und, auf freiem Felde stehend, bilden sie oft
weithin Wahrzeichen für ganze Gegenden . In Tausenden von
vrts - und Personennamen ist das Wort „Linde" enthalten ,
und von ihr künden unsere schönsten Volkslieder als

vi- l ^ .unenumrauschten Baum vor dem Tore , . unter dem
Wow unte entstanden , in besten Rinde das Monogramm
Wein

-viurenduft erfüllt namentlich abends und mor¬
gens die mit Linden angepflanzten Straßen und umschmeicheltdie Eeruchsnerven der vorübergehenden Menschen.

Lieber Vefreiungsfeiernin den Schulen
«eben uns folgende Berichte -u :

Telegrapheuschule
. In allen Schulen des Landes sollte am 1 . Juli der Befreiung ge¬
macht werden durch ein « schlichte Feier . Es war für die Leiter die¬
ser Feiern im allgemeinen nicht leicht , für dieses besondere Er¬
eignis «ine Form zu finden , die der Bedeutung des Tages ang ! -
messen war und in schlichtem Rahmen doch eindrucksvoll und von
nuchhaltiaol' TNirluna ?i-m Ttti> für hü» fisr/r nrrvr-rrf>Tpn

. » oieier AUisave gelungen , rnoem er >ie unstellte : Don der Seimatliebe zur Bölkerverjöbnung .Der gemeinsame Gesang des Deutschlandliedes durch die rn lxr
seschmackvoll bergerichteten Turnhalle versammeltnLehrer schuf die Stimmung für die Feier . Nach dem Liede führte«m Lehrer des Kollegiums über die Bedeutung des Tages fol¬gendes aus - Das Deutschlandlied ist ein Ausdruck der Heimatlteve ,** * gesunden und allen Böllern der Erde eigenen Liebe zu der hei¬matlichen Scholl« Diele angeborene Seimatliebe wurde aber durch

trnb Hüchmul unrflfcboßctt du etnent
Nationalismus '

^ n Herrschucht , Machtsucht und Bölkerbah ler¬nen Ausdruck s° nd Da er alle Völker ergriffen batte , führte er fol¬gerichtig zum Verbrechen des Weltkriegs . Auch der Deriailler Frie¬densvertrag ist ein ^ fgVs Dokument dieses Nationalismus und
charakterisiert die Unvernuntt . Sinnlosigkeit und Krankhaftigkeitdieser

nationaUW ^ ^ fin̂
'
ng Die folgenden 10 Jahre brachten? ber b^ ,eme Ernüchterung von diesem Machtrausch und ein lang¬sames Erkennen der Notwendigeit einer Umstellung der Gesinnung ;

^ dämmert « die Erkenntnis . ba & nur gegenseitige Verständigung ,Versohmmgswllle , Achtung und vernünftige Einschätzung der Gege¬benheiten zu einer Besseruna und Reinigung der Lage fuhren kön¬nen . Und ein Eriolg des ^ ^ lns nach diesen Grundsätzen ist derheutige Tag der Befreiung . Uber er ist noch nicht der Tag derFreiheit . Gerade die Masten der Völker sehnen sich nach dem Tag ,da überhauvt die Gegensätzlichkeiten fallen und die Völker sich zu¬sammenfinden zu einem groben wahren Völkerbund . Wenn dannnicht mehr Herschsucht , Machtwillen und gegenseitige Beneidung dieBeziehungen der Völker vergiften , wenn Recht und Gerechtigkeit diegeltenden Gesetze bestimmen , dann erst ist die wahre Befreiung da ;denn wo Recht und Gerechrigkeit herrschen, da ist Freiheit für denEinzelnen und für die Völker . Eriir dieses Ziel »u kämvsen , müsseauch das Ziel jedes einzelnen Schülers werden . Wenn jeder fürdiese Ideen «instehe , werde der Weg der zur Befreiung der Her -mat führte , verführen zur wahren Freiheit .
^ ^ -...»Sebniucht nach dem wahren Völkerbund " vonA . Rehtz und „Vollerfrühling " von Otto Ludwig unterstrichen dieobigen Gedaickengänge und wirkten von den Schülern als Svrech -

chor mit innerem Miterleben vorgetragen , wie der Ruf der Mil¬lionen nach Befreiung und RechtMit dem Liede : „Freiheit , die ich meine " klang die Feier aus ,die sicherlich in ihrer Schlichtheit und ausgesprochenen Geradlinig¬keit dkm Sinne des Tages entsprach. a-
LehrerbildungsanstaltDie Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe beging die Befreiung derbesetzten Gebiete am Rhein mit einer würdig verlaufenen Feier am

Sc&ieü&eiin xUbAiUUultjf&i '^&ucAt
fm . Karlsruhe , 2. Juli / Unter starkem Andrang des Publikums

namentlich aus der Karlsruher Altstadt verhandelte heute das
Schwurgericht den letzten Fall dieser Tagnngsveriode . An -
geklagt war der 2lmal , darunter elfmal wegen Körperverletzung
vorbestrafte 44 Jahre alte verheiratete Kellner Wilhelm Bartb
aus Büchig , wohnhaft in Karlsruhe , dem versuchter Totschlag zur
Last gelegt wurde . Der Angeklagte , der sich seit drei Monaten und
einem Tag in Untersuchungshaft befindet , hat nach der Anklage
am 31. März d. I . nachts % 12 Uhr Ecke Waldhorn - und Fasanen -
strabe auf den 24 Jahre alten wegen Diebstahls und Körperver¬
letzung vorbestraften ledigen Former Friedrich Limberger aus
Karlsruhe aus nächster Nähe aus einer Pistole drei Schüste in der
Absicht , diesen zu tüten , abgegeben durch welche Limberger lebens¬
gefährlich verletzt wurde . Der Angeklagte bestreitet lediglich die
Tötungsabsicht . Den Revolver bat er — wie üblich — „unter der
Santo“ von einem „Unbekannten " gekauft . An dem fraglichen Tag »
hat er mittags „zur Unterhaltung " im Hardtwald auf Scheiben
geschossen . Anstatt nach Hause zu geben , besuchte er verschiedene
Wirtschaften , wo er in einer derselben mit Limberger , der im
gleichen Hause wohnt , wie er, zusammentraf . Anfänglich unter¬
hielten sich die beiden mit anderen über Steuerfragen : die Unter¬
haltung artete schlieblich in einen Streit zwffchen den beiden aus ,
der auf der Strabe vor der Wirtschaft — die Wirtin verlangte von
ihnen , sie sollten ihren Streit nicht in dem Lokal austragen —
fortgesetzt wurde . Der Wortstreit ging in Tätlichkeiten über , wo¬
bei Bartb von Limberger zu Boden geworfen wurde . Polizei¬
beamte griffen ein und brachten beide zur Wach« zwecks Klärung
des Sachverhalts . Beide erhielten Strafbefehle wegen Ruhestörung .
Auf der Wache zeigte Limberger den Inhalt seiner Tasche vor ; ein
Messer hatte er bei sich . Leider war es versäumt worden , auch
Barth zu durchsuchen , dann hätte man den geladenen Revolver ge¬
funden und das Unglück wäre , verhütet worden . Auf der Wache
hatten sich die beiden Streithähne halb und halb wieder ausge¬
söhnt . Anstatt nun nach Hause zu gehen , begaben sie sich — ge¬
trennt — in verschiedene Wirtschaften . In einer solchen erzählte
Barth von seinem Streit mit Limberger und bemerkte einem Drit¬
ten gegenüber , Limberger steche ihn nicht mehr , er sei vorgesehen .
Limberger habe sich schon mehrfach des Messers als Waffe bedient .
Im „Freiburger Hof" erzählte Barth , ihm wäre es egal , er würde

auch mal drei Jahre wegen Limberger machen. Nachdem er das
Lokal verlassen hatte , stellte er sich an der Ecke Fasanenstrabe -Wald -
hornstrabe auf . Zwei Polizeibeamte standen nicht weit von ihm .
Diesen wurde die Absicht des Barth , sich an Limberger zu rächen
und bei nächster Gelegenheit auf ihn zu schieben, mitgeteilt , was

. sie veranlatzte , Bartb nach der Waffe zu durchsuchen. Dieser hatte
jedoch Lunte gerochen und den Revolver auf ein Fenstersims gelegt .
Rach der erfolglosen Durchsuchung nahm er die Waffe wieder an
sich Bald darauf kam Limberger aus der Fasanenstrabe auf ihn
zu, lief — nach den Angaben des Angeklagten — um ihn herum
und „maulte " . Trotzdem die Schutzleute nicht weit entfernt standen ,
ergriff er ohne weiteres den Revolver und feuerte aus unmittel¬
barer Nähe drei Schüsse auf Limberger ab , von denen zwei in den
Oberarm gingen und ein dritter , als Limberger schon flüchtete , in
die Lenden traf . Dieser letzte Schuh batte lebensgefährliche innere
Bauch - und Darmverletzungen zur Folge . Limberger wurde nach
dem Krankenhaus « verbracht und sofort einer Operation unter¬
zogen . Sein Leben verdankt er der Kunst der Aerzte . Wie fest¬
gestellt wurde , war der Dünndarm an vier Stellen durchschossen .
Der Angeklagte gibt auf Befragen an , er habe Limberger nicht
töten , sondern nur kampfunfähig machen wollen . Er sei so aus¬
geregt gewesen , dah er sich über die möglichen Folgen seiner Tat

. keine Gedanken gemacht habe . Diese Angaben stehen im Wider¬
spruch zu Bekundungen verschiedener Zeugen , denen er vorher er¬
klärt hatte , dah er Limberger noch totschiehen werde . ,

Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer verwies darauf , dah Lim¬
berger lediglich sein Leben einem Glücksrufall , nicht dem Ange¬
klagten zu verdanken habe und beantragte mit Rücksicht auf die
schweren Folgen der Tat eine Gefängnisstrafe von drei Jahren
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Der Verteidiger
des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Seippel , trat in erster Linie
für Freisprechung des Angeklagten ein , da dieser aus Notwehr ge¬
handelt habe.

Entsprechend dem Antrag « des Anklagevertreters verurteilte der
Schwurgerichtsbof den Angeklagten Barth wegen versuchten Tot -

I schlags zu drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust
unter Zubilligung mildernder Umstände . Die zur Tat gebrauchte

I Waffe wurde eingezogen .

Abend des 1 . Juli . Zur Einleitung der Feier spielte das Orchester
der Anstalt unter Leitung von Studienrat Jung einen festlichen
Sinfoniesah von Joses Haydn . Fein abgestimmte Vorträge derStu -
dierenden Grämlich ( Hymne auf den Rbeinstrom ) und K. Maier
(Worte Higdenburgs in Köln am 21 . März 1926) folgten . Einen
besonders künstlerischen Ausdruck fand der Geist der Stunde in den
aus dem Oratorium „Judas Maccabäus " von E . F . Händel aus -
gowählten Gesangsstücken, die für den Charakter dieser Feier wie
eigens geschaffen schienen. Es waren dies : Arie „O Freiheit du",
Duett „Komm , sübe Freiheit " und Chor „Freudig hebt das Sauvt
empor"

, die von den musikalischen Lehrkräften der Anstalt (Frl .
Fertig und Musiklehrer Rumpf , an der Orgel Studienrat Schlager )
und ihrem wohlgeschulten gemischten Chor unter Leitung von Stu -
dienrat R a b n e r .in jubelnder Schönheit vorgetragen wurden .

Die Festansprache hielt Professor Dr . Schnabel von der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe , der an der Lehrerbildungsanstalt als
Dozent für Geschichte wirkt . Der Redner wies auf die geschichtliche
Bedeutung des Augenblickes hin und betonte , dah gerade wir im
Südwesten besonderen Grund haben , diesen Tag festlich zu begehen .
Der Redner erinnerte an die deutschen Staatsmänner , die in den
letzten 10 Jahren unsere auswärtige Politik geleitet haben und die ,
wenn auch mit groben Opfern , die vorzeitige Befreiung der rhei¬
nischen Lande erreicht haben . Unsere Aubenvolitik hat auf die
Räumung der Rbeinlande den gröbten Nachdruck gelegt und ihr die
stärkste Kraft zugewendet , weil hier in der Tat die Last am schwer¬
sten, die Schmach am drückendsten geworden war . Der Redner er¬
innerte an die einzelnen Etappen dieser Aubenvolitik — das uner¬
müdliche Bestreben , zu Verhandlungen zu kommen, die häufigen
Rückschläge und Enttäuschungen , die nicht ausbleiben konnten . Der
Redner erinnerte an die grobe historische Funktion des Rbeines , dab
er nämlich die Schlagader des deutschen Landes ist. indem die gro¬
ben und ruhmreichen Zeiten unserer deutschen Geschichte im Mittel -
aller ihren Schauplatz am Rheine gehabt haben . Der Redner
wandte sich gegen die Bezeichnung ,,Westmark

"
, weil sie der tatsäch¬

lichen geographischen und geschichtlichen .Bedeutung der rheinischen
Lande nicht entspreche. Auch betonte er , dah unsere politischen Auf¬
gaben im Westen durchaus noch nicht gelöst sind und dah wir an die
Bevölkerung des Saarlandes unaufhörlich denken müssen. Aber ,
io schlob der Redner , wir dürfen mit unseren Gedanken doch nicht
nur im Westen verharren . Nachdem hier die wichtigste Aufgabe ge¬
löst ist , wird die deutsche Politik sich den Fragen des Ostens zuwen -
den müssen. Wir haben die Befreiung der Rheinlands nun erlebt ,
dies soll uns Ansporn sein zu dem Weiteren .

Herr Professor Dr . Schnabel sprach eindrucksvoll und nachhaltig .
Seinen Ausführungen folgte reicher Beifall und begeistert stimmte
die Festoersammlung in das von der Aulaorgel intonierte Deutsch¬
landlied ein .

auch damit würdigen , um in dem Konzert ihre Leistungen kennen
zu lernen .

Oer barmherzige Samariter
Man schreibt uns : In der Nacht vom Montag auf Dienstag

machten die Heimkehrenden von Marau einen derartigen Lärm ,
dah man des öfteren aus seinem Schlaf krwachte und gezwungen
sich um das bekümmerte , was auf der Stvahe vorging . Die Folge
davon war , dab man nach einiger Zeit weiterem Lärm keine Be¬
deutung mehr beimah . Erst als ich die Frage hörte : Wer bist du,
wo wohnst du, wer hat dich so geschlagen, trieb es mich aus meinem
Bett . Ich sah in der Nähe meines Hauses einen jungen Mann
blutüberströmt liegen , der offenbar die Besinnung verloren batte .
Bald d̂arauf erschien « in anderer , der bereits der Polizei von dem
Vorgang Kenntnis gegeben batte . Man stellte fest, dab der Ge¬
schlagene ein Verkäufer des nationalsozialistischen Führer war .

In dem Hanse, vor dem der Verwundete lag , wohnt im 1 . Stock
eine jüdische Familie . Diese reichte , obwohl bereits festgestellt , dab
es sich um einen Hakenkreurler bandelte , Wasser »um Fenster her¬
aus , um den Verwundeten abzuwaschen und seine Schmerzen zu
lindern .

Eine Frage beschäftigte mich des anderen Tages : Hätten di« Na¬
tionalsozialisten im umgekehrten Falle ebenso gehandelt?

•
( :) Arbeitsiubiläum . Der Arbeiter Jakob Adam beim städt.

Tiefbauamt , Ressort Strahenteinigung , kann in diesen Tagen auf
seine 25jährige Tätigkeit in diesem Betriebe zurückblicken . Ein sol¬
ches Jubiläum in diesem Betriebe , mit dem auch die Müllabfuhr
verbunden ist, verdient eine besondere Würdigung , da diese Arbei¬
ter allen Wrtterungseinflüssen ausgesetzt sind. Erfreulicherweise
können wir feststellen , dab Adam auch ein langjähriger Abonnent
unserer Zeitung ist. Unsere herzlichste Gratulation ! K—r.

<: > Telegrammwechsel anläßlich der Befreiung des Rhelnlandcs . An¬
läßlich der Befreiung des Rheinlandes hat zwischen dem Hauptvorstand
deS Vereins deulscher Ingenieure und dem BezlrtSvereln Karlsruhe fol¬
gender Telegrammwechsel stattgesunden :

. Professor Spannhakr , Karlsruhe . Zum erstenmal« fett 12 Jahren
wehen heute tm ganzen Rheinland wieder deutsche Fahnen , wir grüßen
an diesem Tage unsere Beztrrsvereine im Westen , wir danken Ihnen für
die Treue , mit der ste in schwerer BesatzungSzeit zu unS gehalten haben
«nd freuen «ns mit Ihnen der wiebergewonnencn Freiheit . Brretn deut¬
scher Ingenieure . Koettgen. Vorsitzender. ' — . Jngenienrverei » Berlin .
Im Namen aller von der Besetzung betroffenen Mitglieder b«S Karls¬
ruher BezlrkSvereinS danke ich herzNchft für daS freundliche Gedenken am
Tage der Befreiung des RhetnlandeS . So wie der Gedanke der Gemein¬
samkeit in schweren Tagen eine Stütze war . wird er weiterhin ein dauern

Empfang der Wiener Arbetterjänger
Samstag , den 8. Juli d. I ., nachmittags W4 Uhr , treffen die

Wiener Arbeitersänger hier ain Hauvtbahnbof ein . Wir fordern
hiermit die Gewerkschaftskollegen und Parteigenossen auf , sich an
dem Empfang beteiligen zu wollen .

Es wird gebeten , dab Gewerkschaften und Partei mit ihren Fah -
nendevutationen erscheinen.

Gewerkschaftskollegen und Parteigenossen ! Es ist Ehrenvslicht ,
unsere österreichischen Arbeitsbrüder würdevoll zu empfangen .
Treffpunkt der am Empfang teilnehmenden vunkt 2 Uhr Hauvt -
bahnhof .

Allgemeiner deutscher Ecwerkschaftsbund : Schulenburg .
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund : Drollinger

Sozialdemokratische Partei : Koch .
Eine Ehrenpflicht ist es, für alle Partei - und Gewerkschaftsmit¬

glieder , das am Samstag abend stattfindende Konzert , das zu
Ehren unserer Wiener Freunde veranstaltet wird , zu besuchen . Die
Karlsruher Arbeiterschaft mub den Besuch unserer Wiener Freunde

der Anlrtev zur Mitarbeit am Aufbau dcS Vaterlandes bleiben . Spor
hake , Vorsitzender. '

( :) Die Berufsfeuerwehr war im Monat Juni 1930 in Tätig¬
keit : Kleinfeuer 6, Schornsteinbrände 1 , Böswillige Alarme 3,
Blinde Alarme 5 , Hilfeleistungen 10, also Gesamtalarm « 25. Kran¬
kentransporte 235.

l :1 Heimatfestspiel . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich war ,
ht die Geschäftsstelle des Badener Heimattages zur Mitwirkung
s Statisten im Festspiel , das im Rahmen des Badischen Heimat -
ends am Samstag , dem 12 . Juli , 20M Uhr , in der Festhalle auf -
üihrt wird , Damen und Herren der Karlsruher Bevölkerung . Es
ire sehr zu begrüben , wenn sich recht viele dafür meldeten und
mit die heimatkulturellen Bestrebungen des Heimattages ibrer-
ts unterstützten . Da zugesagt ist , dab die Beanspruchung durch
oben ganz gering und fast ohne Zeitverlust ist, dürfte das kleine
>fer vor allen Dingen unseren auswärtigen Gästen zuliebe mii
eude gebracht werden . Alles Nähere ist bei einer Besprechung
! auf beute Donnerstag , 3. Juli , 20 Uhr , in der Glashalle dc

stballe , Eingang westlich der Festhalle beim Stadtgarteneingan

r * ' —
meine Kanzlei befindetsichleut

Karlstraße 13 .
(Ecke AkademiestraBe )
riniMiriuwi 1 170
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Schlägerei in Surlach -wischen rlazisozi
und Kommunisten

Am Mittwoch abend etwa um 23 Uhr kam es an der
Strahenbahnhaltestelle beim Bahnhof in D u r l a ch zu einer
Schlägerei zwischen einem Nationalsozialisten aus
Durlach und Kommunisten , in deren Verlauf der Natio¬
nalsozialist , ein 32 Jahre alter Kaufmann , zum Messer
griff . Dabei brachte er einem Durlacher Bürger ,
der sich auf dem Heimweg von Karlsruhe nach Durlach befand,
eine Schnittwunde an der Hand bei.

Der Verletzte verfolgte den Täter in die Auer Straße , wo er
ihn einholte und ihm mit einem unterwegs ausgegriffenen
Knüttel einen Schlag über den Kopf versetzte, so dah der Ver¬
folgte vorübergehend zusammenbrach. In seiner Wohnung in
de, Luisenstrahe tobte de« Nationalsozialist weiter ; er ü b e r-
f i e l eine « Mau « auf der Stratze mit einem Totschläger ,
schlug ihm ei« Loch in den Kopf und versuchte ihn in die
Hand zu stechen.

Eine grössere erregte Menschenmenge belagert « den Täter
darauf in seinem Hause und drang auch durch das offene Hof»
tor in den Hof ein . Der Täter versuchte mit einem groben
Tranchiermesser gegen die Menge vorzugehen , wurde jedoch
daran gehindert und von der Polizei mit Hilfe des Notrufs
nach der Polizeiwache gebracht. Er wies selbst leichte Ver¬
letzungen am Kopf und eine Stichwunde an der linken Hand
auf . Die Kriminalpolizei lieferte den Täter in das Bezirks¬
gefängnis ein . Nach seinen Angaben sah er sich beim Ausstei -
gen aus der von Karlsruhe kommenden Elektrische» von Kom¬
munisten bedroht «nd setzte sich deswegen zur Wehr . Die Er¬
hebungen , die noch im Gange sind , werden den richtigen Her¬
gang zu Tage fördern . _

Funktionäre heraus !
Auf in die Versammlung am Sonntag !

Die Vorgänge im Reichstag und der Ansturm der Unternehmer
gegen die sozialen Belange werden am Sonntag , den 6. Juli ,
vormittags 9 Uhr , im Lokal zum „Volkshaus "

, Schützenstraße 18 ,
behandelt .

Reichstagsabgeordneter Gen. S ch ö p i l i n hat die Ausgabe über¬
nommen, die Gewerkschaft »- und Parteisunktionäre über all die
Dinge zu unterrichten.

Wir fordern hiermit alle Funktionäre der Gewerkschaften , An¬
gestellten und Beamtenorganisationen sowie die Funktionäre der
SPD . auf, an dieser Sitzung teilzunehmen.

Kein Funktionär darf in dieser Veranstaltung fehlen .
Kollegen und Genossen ! Was in den letzten Wochen

seitens der Unternehmer und bürgerlichen Parteien alles für Pläne
geschmiedet wurden , Lohnabbau , Notovker, Verschlechterung der
Sozialgesetzgebung «nd weitere Verschlechterung des Erwerbslosen¬
gesetzes, hat ungemeine Entrüstung in Gewerkschafts- und Partei ,
kreise» ausgelöft . Am Sonntag vormittag ist Gelegenheit geboten,
aus den Kreisen der Parteigenossen und Gewerkschaftskollegen zu
diesen Dingen Stellung zu nehmen.

Deshalb Parole am Sonntag : Volkshaus , Konferenz
der Funktionäre !

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund 1
Schulenburg .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund , Ortsausschuh Karlsruhe
Drallinge r .

Sozialdemokratische Partei
Koch .

Munz'scheS Konservatorium. Donnerstag , den 3. Juli , abends 8 Uhr ,
findet im Eintrachtsaalein PrüsungSkonzertstatt , dessen Programm Lieder
Karlsruher Komponisten und Blasmusik enthält.

Arbeitsgericht Karlsrube . Vom Verband der Rahruugsmittel -
und Eetränkearbeiter wird uns geschrieben : Herr Bäckermeister
Wied in Durlach , welchem vor dem Arbeitsgericht Karlsruhe nach¬
gewiesen wurde , dah er Gesellen und Lehrlinge täglich 13—14
Stunden ohne Ueberstundenvergiitung ausbeutet , findet es für not¬
wendig , eine Richtigstellung von sich zu geben. Herr Wied erblickt
eben eine unbefriedigende Arbeitsleistung darin , dah der Gehilfe
mit der ungesetzlichen Arbeitsmethode nicht mehr einverstanden
war . Einen Beweis dafür , dah der Gehilfe seine Arbeit nicht aus -
gefübrt bat , konnte Herr Wied nicht erbringen . Dafür suchte er
den Gehilfen beim Arbeitsamt anzuschwärzen. Auch dort konnte er '
keinen Beweis erbringen , dah der Gehilfe seine Arbeitsstelle durch i
Selbstverschulden verloren bat . Was gibt es also da zu berichtigen?
Herr Wied behauptet in seiner Berichtigung auch , dah das Arbeits¬
gericht die Ueberstundenforderung auf die Hälfte herabgesetzt hat .
Das Arbeitsgericht hat weder etwas hinauf - noch herabgesetzt , son¬
der Herr Wied bezahlt freiwillig 220 M. Herr Wied hat auch die
Adresse des Gehilfen vergessen , um ihm das Geld zu übermitteln , Io
dah nun auch noch der Gerichtsvollzieher bei Herrn Wied vor-
svrechen muh. Vielleicht bringt Herr Wied auch darüber wieder ein«
Berichtigung . H .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsrube
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 30. Juni : Elisabeth Jann ,

81 Jahre alt , Oberin bei den Barmb . Schwestern. Beerdigung am
3 . Juli , 14 .30 Uhr. Johann Häubler , 40 Jahre alt , Ehemann , Metz¬
ger. Beerdigung am 2 . Juli , 15 Uhr . — 1 . Juli : Adam Andres , 54
Jahre alt , Ehemann , Polireisekretär (Mühlburg ) . Johann Feisten-
berger , 77 Jahre alt , Ehemann , Subdirektor . Beerdigung . am 8.
Juli , 15 Uhr . Georg Zimmermann , 73 Jahre alt , Ehemann , Schlos¬
ser . Beerdigung am 3 . Juli , 12.30 llbr . Wilhelm Steinmetz 56
Jahre alt , Ehemann , Modelleur . Beerdigung am 3. Juli . 14 Ubr.
Agatha Heck, 64 Jahre alt , Witwe, , geb. Bindnagel . Beerdigung i
am 4. Juli , 14.30 Uhr . Christine Hilderbof, 50 Jahre alt , Ehefrau !
von Karl Silderhof , Metallarbeiter . Beerdigung am 4 . Juli ,

' I
14 .30 Ubr . I

•Lichtspiele
uiaidsir . 30

Tel. sin

Heute
letzter Tag :

Das lockende Ziel "

Harry Liedemorgen :
in „ Delikatessen"

Beim städt. Wasen-
meister, Schlachthaus«
strahe 17, befinden stch
folgende Fundhunde :
1 Deutsche Dogge, m.
3 Schäicrhunde,2w.,1m.
2 Schnauzer , Int , 1 to.
1 Pinscher, m.
Nichtinnerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abge>
bolle .Hunde werden ge¬
tötet bzw. versteigert.
Karlsruhe , 2. Juli 1930
Städt . Schlacht - und

Biehhos -Amt . an

Hochmod. eichene»
Schlaf -Etnmter
180 Schrank,in «.Spieg .,
botl fleft).,100 -1505DH.
unter dem Tagespreis .
keiueSerieusabrikat .

Meister arbeit
Zu erfrag , u . Nr . 4887
im Bolksfreundbüro .

Immerbrand Grudeherd
sehr gut erhalte ». Um¬
zugshalber bill. zu verk .
Wo ? sagt unter R . 708
das Bolksfreundbüro

Neue Waggons

Frisdigemüse
Auslands -

«erteilet«
3S

Holländer Schlangen -

Gurken
Stück

ItalienerTomaten
. 40 ,

Speise-Zimmer
Echt eichene Zimmer
140 ova 160cm 180 cm
560 .- 650 . 725 .-
Sia staunen, wie billig

Sls letzt kaufen
Spezial - Vertrieb
Schweitzer

K ’rnhe » Mühlburg
Rheiustr . 12

Haltestelle : Philippstr .

1. Julidorstellung

Wer zuletzt
lacht

heitere Dorskomödie
von Pohl

Regie : Herz
Mitwirkende : Bertram ,
Ermar1h,Frauendorser ,
Genter , Rademacher,

Ziegler , Brand ,
Gemmecke , Graf , Höcker,
Kühne, Mehner , Müller ,

Prüfer
Anfang 19»/, Uhr

End« 22 Uhr
Preise A <0.70—MX) Jt )
Der IV. Rang «st für

den aOfleinetoen
verkauf sreigehalten .

— m
rr . 4. 7. Salbermosers
elisame Seelenwandc -

rung . Sa . 6. 7. Rigoletto
So . 8. 7. Reu etustudiert :
Die Stumme von Por -
tici. Mo. 7. 7. Salver -
moserS seltsameSeele»
Wanderung

Junger , strebsamer
Mann » gel. Schreiner ,
sucht aus sofort oder
später Beschäftigung ,
gleich welcher Art .

Adreffe zu erfr . unter
H72b LvolkSsreundbüro

Junge » kinderl. Ehe¬
paar sucht auf 1. August
oder später 1 Zimmer
mit « üche, Nähe West ,
stadt oder Mühlburg .

Näh . humboldtstr . 24,
hinterh , l St . h . 721

Nähmaschine A.
Staab , Ablerstr . 9 pt

Gebr . 3 teil .Matratze
mit Schoner billig zu
verkauf . Werderstr . 28
Lehma «« 8724

Fast neue Gritzner -
Rähmaschiue billig zu
verkaufen. Anzusehen
Durlacherstr .l21l .St

Möbel
GeiegflMieitsMlufe !

3 eichene
schiatziimner
wenig gebraucht

wie neu von
mK. 240 .- an

3 Küchen
natar lasiert

wenig gebraucht
wie neu von

Mll . ia0 .- an
abzugeben

mobeiBaum
Erbprinzenatr. 30

Kein Laden
Ständiges Lager

Ober 100 Zimmer
und KOebea

Badische»
Canbcstbcafet
Douuertztag , 8 . Juli

Volksbühne :

mm . 3immer
mit 2 Bette» zu vermiet
Waldstr .5 , Seitb . part .

flrb.-sangemunii der siraBennaimerWien

Chor- und
Orchester -Konzert
Samstag, den 5 . Juli, 20 .30 Uhr, Städtische Festhalle

großer Saal

Juiu-oesterroidi
Ausfuhrende: Keiuertaangerm lilnl Haman-
SOhnlz (Sopran ) Wien . Opernsänger Fron IHsr
(Bariton) Wien, Dr. Paul AfflMeas PISK (Klavier
und Orgel ) Wien. •rbaltsr-tlngorboiM OST
StraPenbahner Wien (Gemischt Chor), Mssm-
Herein der « rsBaneshnsr -HsnpwernsilBs Wen

Leitung : rrsnz Lee Homan
AneehBeSecai

Q ß ^ ^
Ballmusik : Musikverein der Straßenbahner
Wien (40 Musiker)

Leitung: Kapellmeister KaM Hofltasnn

Eintrittspreis 1 .00 RM. (einschl Steuer)
Vorverkauf: MusikalienhausMüller . Kaiserstr. (Ecke Waldstr.),
Musikhaus Schlaile. Kaiserstraße 176, Ziganenhaus Töpper.
Kriegsstraße 3 a. Zigarrenhaus Brehm, Schützensteaße 37,
Bernhardushof, Durlacher Allee, Hotel Friedrichshot und an
der Abendkasse

Der Feurich- Flügel ist aus dem Lager
des Musikhauses Schlaile , Kaiserstr. 176

Saiioitnnng 19.10 unr — Eingang daran dan waati. aardarobanbau s

Aufhebung von bezirkspoli
zeilicheu « orfchriften .

Mit Zustimmung des Bezirksrats dom 17. Juni
1830 Wird folgende mit Erlaß des Herrn Landes
kommijfärSvom 26. Juni für vollziehbar erklärte

bezirkSpolizeiliche Borschrist
erlassen. sss

8 1 .
Es Werden aufgehoben :
a . di« bezirkSpolizeilicheVorschriftvom 4. Okt.

1888, Nachtwache-Ordnung für de« Amts
bezirk Durlach

d . die bezirkSpolizeilicheVorschrift v . 22 . Juni
1889, die Verhütung von Feuergefahr an
Gebäuden

8 2.
vorstehende Vorschrift tritt sofort in Kraft
Karlsruhe , den 30. Juni 1930. O. Z . 46

Badisches Bezirksamt , Abtlg . IV.

Skratzenfperre .
Die Landstraße Nr . 13, Karlsruhe -Stuttgart ,

wird aus der Strecke km 7,080—7,661, kn i. im
Ort Grvtzingcn, vom 3. Juli an bis auf wei>
tere» wegen Pflasterung der Sttaße für Fahr ,
zeuge aller Art gesperrt . »sr

Umgehungsweg : Ortsstraßen .
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 121

Pot . Str . G. B . mit Geld bis zu 160 Mark oder
mit hast bis zu 14 Tagen bestraft. O. Z. 44 .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1930.
Badische » Bezirksamt . Abteilung IV.

Geflügelcholera .
Die Geflügelcholera unter dem Geflügelbe¬

stand des August Maier in KarlSruhe -Grün -
winkel, Appenmühlstr . 4 ist erloschen. «««

Karlsruhe , den 30. Juni 1930 . O. Z . 43
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion 8 ,

Durlach

Telegramm
Der Befreiungswein

ist angekommen
in der

naizer

Rappenstraße 2 m:

Todes -Anzeige D
verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung ,
daß meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute treubesorgte Mutter und Groß¬
mutter

Frida Arbeit
geb . Mall

nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiben heute früh
6 Uhr saust entschlafen ist.

Grötzingen, den 2. Juli 1930.
In tiefem Schmerz

Familie Marti « Arheit
und verwandte .

Die Beerdigung findet Freitag , den
4. Juli , nachmittags 6 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt.

Trauerhaus : Kaiserstraß« 68.

arbeiter-Tum-uSportuerein
"1ÄSS Rei<henba <h
Mitglied d. Arb.-Tum- u. Sportb. und
des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes

iiiiniiMimiimiimiiMiiiiiMiiiitmmimiiMi| iiMiimi

1905 Einladung 1930
Zu dem am 8., 6. und 7. Juli auf dem
Festplatz stattfindenden

Zu dieser Feier laden wir die hiesige
Einwohnerschaft, sowie alle Arb.-
Tum-, Sport- und Sangesgenossen
der Umgebung und Gönner unserer
Sache freundlichst ein. Die Parole
muß heißen .Auf Ip das so sahon ge¬
legene Reiohsnbacn im Aibtai.“

Der FeltauslcnuO: Der uoritand :
Leopold Becker Leopold Masino

Bürgermeister 1171

Zu vermieten aus 1. Oktober:
4 Dreizimmerwohnungen mit eingerichtetem

Bad , hauSgarten , in der Beethovenstraße und
Schubertstraße (Dornwäldle ) . 1168

Näheres Büro Karlsruher Allee 19 .
Gemein. Baugenossenschaft Durlach

Bnfedie
Sache ,Bnfaxhai

W2m mancfe nch+töcn,
IJorafiÄhznößräföhöl!

itoiworo»Bgiam „Herne“«'* « . ou»«i
H H X > Ltr .

M3f 8WsF
~

W3 ?
| KonnrvongnserJtorae* weit,m.autnmi |
I V. 1t 1 U/s 2 Ltr.
Iso.? ob# eo# es .? 70#
| onoaei -ooier-rraoreB mit Gummi

SW efff e
| OrtgliM - AiMF -ProgreB weit, Diitou«mi I

IV, 2 Ltr.V, *4
lÖ ^ r SB# fp ? fp ? Spj

I Büiaeluiieer mm ZuDindan
H \ 1 1H 2 3 4 Ltr. |

XtJf 26 Q 30 ^ 18 .̂ » VtJf 68 .^ 85 3} \
Beleegiflser __ v, v. -/. Ltr.

AnsatZltMOllM
2 3 4 8 10

65^ 85^ 88^ 1L0 1 .80 1 .90 2.50
| BonnennasdiM . . . «s.? «e^ sb^
: Elnmacfttöph , grla ul graublau |
| voa 2 - 60 Ltr. per Ltr. 18 # |
«anenmiciiieiiaiM on» Steingut

48^88-7 78^80^7
MMMBgpMnnm _22

~
24 X 28 55 32 cm

3J0 4.78 8.28 6.25 7.80 8.50
BotterkOMer m .aiasciautzi .M es bo ^
Zitrooanpressan 2 «. i «g. . ss .? ib ^
KUPlertBPlB tum Einkochen IS .. 16,- 14 »-

Einkochapparat
varwandbar fOrall *gor ( « n Klnkoeh -
gllaar « baatahand aus Koabtopfmit Dackale Elnaats , • Padarn und

Tharmomatar
ver - JIORM " JVrtlfl “ . HOrtlO"

sinkt versinkt versinkt nmallllart
u . amall . u . Koch -

Kochskala Skala
4.75 5.25 7.25 12 .75

MSbl .Zimmer , evtl
Mansarde , hcizb.,elektr.
Licht, Waflerbenützung
gesucht.
PreiSangeb . a . d . Bolks.
freundbüro u . Nr . 46 - 9

MSbl . Mansarde in
Neubau , clekttisch Licht,
Wasier u . Klosettben. zu
vermieten. D723
Lreyer , Rebeniusstr . 3

Arbeits -Vergebung
Ein Teil der Reinigungsarbeiien der Pflnz

auf Durlacher Gemarkung wird am
Montag , de« 7. Juli 1.6S0

im Wege öffentlicher Versteigerung vergeben.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr an der

GemarkungSgrenze (Büchiger Brücke).
Durlach , den 1. Juli 1930. »aa

. Der Oberbürgermeister
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